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Unter dem Kohenzollernaar.
Es wallt der Fahnen buntbewegtes Meer
Durch Stadt und Land, und Helle Glockenklänge
Begleiten feierlich in vollem Chor
Des Jubeltages frohe Festgesänge.
Vieltausendstimmig tönt's zum' Königsschloß:
Heil Hohenzollern Dir! Und Heil und Segen
Dem preußischen Königshaus, dem treu vereint
Wir alle sind und waren allerwegen.
Zweihundert Jahre! Welch' ein weites Feld
Liegt heut' vor unfern Blicken ausgebreitet,
Welch' reiche Ernte zielbewußter That,
Wie hat Erfolg das Strebe stets begleitet!
Zweihundert Jahre unterm schwarzen Aar
Und unter seinen schutzverheißenden Schwingen,
Wie hat so oft den klug erdachten Plan
Gekrönt ein großes, herrliches Gelingen!
Welch' hehre Namen! Kostbar jedes Reis
Vom Hohenzollernstamm, und jeder Name kündet
Den ganzen, echten, krafterfüllten Mann.
Der preußisch nicht allein, der deutsch empfindet.
Des großen Friedrichs sieqgekrönte Bahn,
Und Friedrich Wilhelms schwere Leidenstage,
Sie steigen auf vor unserm geistigen Aug'",
Der Königin Luise Schmerzensklage.
Friedrich des Edlen schweres Dulderleid,
Und sturmbewegt die acht und vierziger Zeiten,
Und fern des Königs Rauch-Kollegium,
Und des Befreiungskrieges heißes Streiten.
Doch als das Höchste Deutschlands Einigkeit,
Held Kaiser Wilhelm, erster deutscher Kaiser,
Geernt die Deutschen all' im Schlachtgewühl,
Und alle krönend Sieges Lorbeer-Reiser.

Jetzt aber auf dem deutschen Kaiserthron
E:n kräftiger Sproß vom Hohenzollernstamme,
Ein Kaiser, dessen deutsches Herz durchglüht
Für Deutschlands Ehr' von heilig-hehren Flammen.
Wahrlich, es schwellt ein stolz' Gefühl das Herz—
Was in zweihundert Jahren ward erbauet,
Des festgefügten Reiches stolze Pracht
Am heutigen Tage unser Auge schauet.
Drum dankbar sei des Krönungstags gedacht,
Da sich der Kurhut wandelte zur Krone,
Da fern im Osten Kurfürst Friedrich hat
Den Grund gelegt zum deutschen Kaiserthrone.
Verschieden war das „damals" und das „heut", —
Doch gleich zu allen Zeiten ist geblieben
Die deutsche Treue, deutscher Muth und Ehr',
Und deutscher Herzen nie versiegend Lieben.

_ i_E . R.

Mi- Kurfürst Friedrich III . König
wurde.

Die Feier des 200jährigen Bestehens des Königreichs
Preußen erinnert an das Geschichtchen von der undeutlich ge¬
schriebenen Null.

> Am 18. Januar L701 setzte sich bekanntlich der Kurfürst
Friedrich III . in Königsbergi. Pr . die preußische Königskrone
auf's Haupt und nannte sich fortan FriedrichI., König in
Preußen. Den Titel König von Preußen nahm erst Friedrich
der Große an, als er im Jahre 1772 die westliche Hälfte des
alten Ordenslandes Preußen Polen abnahm. Wenig bekannt
aber durfte es sein, daß die hochbedeutsame Erwerbung der
preußischen Königswürde dem Schreibfehler eines Kanzlisten
also einem Zufall zu danken sein soll. Wenn die Geschichte auch
auf einer scherzhaften Uebertreibung beruhen dürfte, so mag der

Zum 18 . Jauuar 1801.
Seit vielen Jahrhunderten ist die Geschichte des Deutschen

Reiches mit derjenigen des Hohenzollernhausesinnig verwebt,
und die 200jährige Gedenkfeier der Krönung des ersten Hohen-
zollernfürsten zum Könige von Preußen ist eine nationale für
das ganze Reich. In ihm kommt die größte Errungenschaft
der verflossenen 200 Jahre zum Ausdruck: das ist die deutsche
Einheit? Wie traurig war es vor 200 Jahren damit bestellt.
Zwar gab es auch damals ein deutsches Kaiserreich, größer als
heute, mit einem Kaiser an der Spitze. Aber war Jemand stolz
auf seinen Kaiser? War Jemand stolz darauf, ein Deutscher zu
sein? Man war sich dessen kaum bewußt! Im Auslande kannte
man Preußen und Bayern, Sachsen und Hannoveraner, Hes¬
sen und Mecklenburger, Coburger und Gothaer, und einer miß¬
achtete nicht selten den Anderen. Was Wunder, daß auch die
fremden Völker keine besondere Achtung vor den Angehörigen
der einzelnen Kleinstaaten hatten. Heute nennt Jeder mit
Stolz sich in erster Reihe einen „Deutschen". Wo der Name
klingt, wirkt er Achtung gebietend. Und diese Achtung ist wohl
verdient. Zwar mußte das deutsche Volk erst durch die tiefste
Schmach und Erniedrigung gehen, bis es zum Bewußtsein seiner
angeborenen Kraft kam und sich zusammenkittete mit Strömen
Blutes, das. die deutsche Ehre rein wusch von jedem Flecken.
Nahezu zwei Jahrhunderte hat dieser Läuterungsprozeß ge¬
währt. Und wie als Ernte der gemeinsamen blutigen Saat,
am 18. Januar vor 30 Jahren die deutschen Fürsten dem unver¬
geßlichen greisen Könige von Preußen die Kaiserkrone auf das
Haupt setzten, da schlug das Herz des deutschen Volkes dem Ho-
henzollernfürsten entgegen. „Unser Kaiser", „unser Kron¬
prinz", jubelte es in allen Gauen des wieder geeinten lieben deut¬
schen Vaterlandes. Und die gleiche Liebe und Verehrung hat
die Nation unserem Kaiser Wilhelm II . bewahrt, dem es ver»
gönnt ist, in langen Jahren des Friedens die Segnungen, welche
seine Vorfahren geschaffen, mit starker Hand dem Vaterlande
zu erhalten und zu vermehren.

Wiesbaden . 17. Januar.
Wie staatliche Behörden das Prchgefetz beachten.

, w (e/ €.Vn feer  Presse ": Die durch die Zeitungen ge¬
henden Beispiele von der Souveränität der Behörden gegenüber
den Bestimmungen des Preßgesetzes lassen sich licht vermehren.
So^steht unter dem „A m t s b l a t t d er K ön i g l i chen

Schreibfehler doch immerhin eine schnellere Erledigung der der
Königswürde voraufgegangenen Verhandlungen bewirkt haben.

Im Jahre 1700, also vor nunmehr 200 Jahren, war der
preußische Gesandte am Wiener Kaiserhofe ein Herr von Bar-
tholdi. Zu jener Zeit wußte man noch nichts von den kompli-
cirten Chiffern der späteren Diplomatie. Die Chiffern des
Herrn von Bartholdi bestanden einfach darin, daß jeder Buch¬
stabe des Alphabets durch eine Zahl ausgedrückt wurde, und
daß außerdem etwa 20 oder 30 Namen von Personen und Län¬
dern gleichfalls mit einer Zahl bezeichnet wurden. Man hatte
in Berlin diejenigen in Wien lebenden Personen berücksichtigt,
von welchen sich einigermaßen die Möglichkeit voraussetzen ließ,
daß sie im Laufe der angeknüpften Verhandlungen über die Er¬
langung der Königswürde genannt werden könnten. Und so
wurde ganz zuletzt noch ein Jesuit mit einer Zahl bedacht,' näm¬
lich Pater Wolf, welcher beim kaiserlichen Gesandten Herrn dost
Freitag in Berlin Gesandtschaftsp'rediger gewesen und zugleich
fleißig in politischen Angelegenheiten gebraucht worden war.
In der Chiffernsprache bedeutete 24 den 'Kurfürsten Friedrich
HI ., später König FriedrichI., 110 den Kaiser in Wien und
116 den Pater Wolf. Da nun die Verhandlungen mit dem
Kaiser sehr langsam vorwärts kamen, ja ganz zu stocken schie¬
nen, schrieb Bartholdi nach Berlin: Alle Vorverhandlungen
verschleppten nur die bewußte Angelegenheit, das Sicherste wür¬
de sein, wenn der Kurfürst ein eigenhändiges Schreiben an den
Kaiser richtete. Dies also stand in der Chiffernsprache etwa so
ausgedrllckt, daß 24 eigenthändig an 110 wegen dieser Sache
schreiben solle. An der0 der 110 war — und dies ist der merk¬
würdige Zufall— oben links der Anfang des Striches der Null
etwas hoher gerathen. der Dechiffreur in Berlin las daher statt
110 eine 116 und dechiffrirte: „Wenn der Kurfürst selber ein
eigenhändiges Schreiben an den Pater Wolf richtet." Pater
Wolf war zwar in diesen Verhandlungen noch nie vorgekom-
™"'Mer lDa£ rl?  dem Kurfürsten persönlich als ein jehr ge-
lüunbter und schlauer Kopf bekannt, er war auch ein geborener
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Regierung zu Wiesbaden " höchst einfach „Redigirt
von der Königlichen Regierung " ; unter dem „Kirchlich.
Amtsblatt " des Wiesbadener Konsistoriums
dementsprechend „Redigirt im Bureau und unter Verantwort¬
lichkeit des Konsistoriums ". Das „Amtsblatt der Landwirth-
schaftskammer " nennt zwar einen „Redakteur : Oekonomierath
Müller " ; dafür fehlt aber das vom Preßgesetz geforderte Prä¬
dikat „verantwortlich " . (Vergleiche Nr . 13 des „Wiesbadener
General -Anzeiger " vom 15 . ds . Mts . Red .)

Eiseubahn - Wüusche.
In der Budgetkommission des Reichstags hat man sich gestern

beim Etat der Eisenbahnen  ausführlich über wün-
schenswerthe Verbesserungen dieses Verkehrsmittels unterhal¬
ten . In der That , es läßt sich hier nur von einer „Unterhalt¬
ung " sprechen . die jahrein , jahraus um diese Zeit wiedertehrt,
in der ziemlich dieselben Anregungen und Beschwerden vorge¬
bracht werden , ohne daß in der Folge irgendwie bemerkenswerthe
Resultate sich zeigen . Die Beleuchtung , die Heizung der Wa¬
gen ist vielfach unzulänglich ; immer noch wird das alte System
der Waggonkuppelung beibehalten , das so manches Opfer for¬
dert ; von einheitlichen Personentarifen , von Gütertarifen , die
den Erfordernissen des heutigen Verkehrs angepaßt sind , schei¬
nen wir , allen hoffnungsvollen Ankündigungen zum Trotz , wei¬
ter denn je entfernt . „Es ginge wohl , aber es geht nicht ." Wer
von Amerika herüberkommt und wieder in die kastenähnlichen,
matt erhellten , entweder überheizten oder eisigen deutschen „Ab¬

artiges Vorgehen kann nach meiner Ansicht den von den ver¬
bündeten Regierungen gemeinsam angestrebten Zielen nicht för¬
derlich sein , erschwert den einzelnen Kontingenten die Thätig-
keit und trägt dazu bei, im chinesischen Volke die Meinung von
Uneinigkeit unter den Mächten  und ihren Bestreb¬
ungen und Anschauungen zu erwecken . Es ist mir daher er¬
wünscht , auch in diesen Punkten ein völliges Einvernehmen un¬
ter den verschiedenen Kontingenten herzustellen , und bitte ich die
an der Spitze 'stehenden Herren Generäle , hier wirksam Abhilfe
zu schassen , und die ihnen unterstellten Truppen in dieser Richt¬
ung mit den nöthigen Anweisungen zu versehen.

Tie Kiautschou -Dcnkschrift.
Die Denkschrift , betreffend die Entwickelung des Kiaut-

schou -Gebietes in ter Zeit vom Oktober 1899 bis Oktober 1900.
ist soeben dem Reichstage vorgelegt worden und wird alsbald
auch dem Publikum durch den Buchhandel zugänglich gemacht
werden . _ Sie enthält außer dem Texte eine große Anzahl An¬
lagen , die mit Karten und Lichtbildern , insbesondere mit Auf¬
nahmen von Baulichkeiten in der Stadt Tsingtau , reich ausge¬
stattet sind . Der Abschnitt II ist der inneren Entwickelung der
Kolonie im Berichtsjahre gewidmet und berichtet in 9 Kapiteln
über die Hauptverwaltungszweige . Es drohte , so heißt es in
der amtlichen „Berl . Corresp ." , während eines Theils des Be¬
richtsjahres ein völliger Stillstand in der Entwickelung der Ko¬
lonie . In der Erkenntniß der Sachlage mußte die Verwaltung
des Schutzgebiets Alles daran setzen, einen solchen Stillstand
zu vermeiden . Sie hat es deshalb für ihre Pflicht gehalten , in-

dies langsame Fahren bei uns . zumal im Nahverkehr , als ob verfüobär 7n Mi l * 3 CT mir Anspannung auer «rar «um
tte 3ei . nur „drüben " G - ldwer .h Ein ch° r ° « nistisch - s |

weiterzuarbeiten . Keinen Tag hat der Hafenbau geruht und
Beispiel dafür , wie zäh in Deutschland auf diesem Gebiet am
„Alten Bewährten " festgehalten wird , wie schwer sich Neuer¬
ungen einführen , bot folgende Episode : Ein Regierungsvec-
treter erklärte , die Frage der Kuppelung sei in neuester Zeit mit
Nachdruck behandelt worden , bald sei deren Lösung zu erwar¬
ten . Der nationalliberale Abg . Münch - Fe rb er  konnte
darauf die verblüffende Eröffnung machen : Er habe schon
vor 20 Jahren  in Amerika Central -Kuppelungen ge¬
sehen ! —

Eine Petition wegen Beseitigung der Theaterzensur.
Der aus Anlaß der dräuenden „lex Heinze " begründete

„Goethebund " will eine Petition an den Reichst agwegen
Beseitigung derTheaterzensur  richten . Diese Pe¬
tition ist in der Sitzung des Ausschusses zur Verlesung gelangt,
und , so melden die Abendblätter , einstimmig gebilligt worden.
Im Reichstag dürfte ihr eine weniger befriedigende Behandlung
zu Theil werden . Es ist sogar zweifelhaft , ob sie überhaupt
vor das Plenum gelangt und nicht einfach mit dem bequemen
Vermerk : „Ungeeignet zur Verhandlung im Plenum " von der
Petitionskommission abgethan wird . Dringt aber das Gesuch
Wirklich bis in den erhabenen Sitzungssaal , dann wird ihm
ßrsi recht ungemütlich mitgespielt werden . Die Regierung ver¬
zichtet auf die Theater -Zensur sicherlich nicht , und da Centrum
und Konservative die strenge Ueberwachung der Bühne durch¬
aus „in der Ordnung " finden , wird der Erfolg des Gesuchs
gleich Null sein . Eine „akademische " Debatte mehr.

Aus einem Rundschreiben des Grafen Waldersee
an die internationalen Truppenkontingen¬
te  theilt das „B . T ." u . A . mit:

„Es ist mir gemeldet worden , daß , wie schon früher an an¬
deren Orten auch jetzt wieder einzelne Truppen oder
Offiziere verschiedener Contingente An¬
ordnungen getroffen haben , welche nicht ge¬
eignet sind , t ben internationalen und ge-
meinschaftlrchen Charakter der von mir an¬
geordneten Schritte zu wahren.  So ist von meh¬
reren Contingenten ein einseitiges Protektorat über Städte oder
Ortschaften beansprucht und durch Hißen ihrer Nationalflagge
kenntlich gemacht worden . Es ist von kleinen Detachements
und Postirungen , welche als Etappe etablirt waren , größeren
Detachements der Durchmarsch oder die Einquartierung in den ! hin zu wirken , daß die Buren " günstige
von ihnen besetzten Orten zu verbieten versucht worden . Es ist
auch vorgekommen , daß in Ortschaften , in welchen Truppen
verschiedener Kontingente untergebracht werden sollten , viele
Quartiere , welche nicht belegt waren , durch unzulässiges Aus¬
steller, von Flaggen den Truppen anderer Kontingente unzu¬
gänglich gemacht worden sind . Endlich sind mir einzelne Fälle
berichtet worden , in denen die Flaggen einer Station durch Trup¬
pen anderer Stationen nicht geachtet worden sind . Ein der-

rnachtig fortgeschritten sind im Berichtsjahre die Steindämme,
die in naher Zeit einen umfangreichen , zur Aufnahme der größ-
ren Schiffe geeigneten Ankerplatz umschließen werden ; der
Straßen - wie der Hochbau in der Stadt Tsingtau und ihrer
Umgebung sind ununterbrochen gefördert worden ; die für den
Gesundheitszustand der Kolonie wichtigste Anlage , die zen¬
trale Wasserleitung , ist ihrer Vollendung nahe gebracht ; die Auf¬
forstung der Berge um die Stadt ist planmäßig fortgesetzt ; der
Anschluß Tsingtaus an das unterseeische Kabelnetz ist ausge-
fuhrt worden . Neben diesen und zahlreichen anderen technislAn
Aroeiten des Berichtsjahres sind aber auch die K u l t u r a u f-
fl a b e n im engeren Sinne nicht aus dem Auge verloren wor¬
den . Die Denkschrift schließt : „Nach alledem darf wohl gesagt
werden , daß auch das Betriebsjahr für die Entwickelung der
Kolonie keine verlorenes war , daß es vielmehr wichtige und
fruchtbare Fortschritte aufweisen kann ."

Der Krieg in Sßdafrika.
In Kreisen , die dem englischen Hofe nahe stehen , verlautet.

Lord Roberts  habe bei dem jüngsten Besuche der Königin
Vrctoria  in Osborne auch die südafrikanischen Ereignisse
besprochen . Die Königin ersuchte ihn um seine Ansicht über die
Beendigung des Krieges . Die Antwort Lord Roberts
soll sehr p e s s i m i st i s ch gelautet haben . Roberts soll offen
erklärt haben , daß an ein baldiges Ende des Krieges niK zu
denken sei, sondern daß dies nur durch die Zubilligung der U n-
a b h ä n g i g k eit der beiden Republiken möglich sei . Lord
Roberts habe ferner erklärt , daß England nur dann Aussicht
auf Erfolg haben würde , tvenn es eine Armee von 300 000
Mann dauernd in Südafrika belassen könnte . Die Aeußer-
ungen des englischen Oberbefehlshabers anläßlich der geplanten
Ehrenbezeugungen lassen , wie man glaubt , darauf schließen,
daß England in absehbarer Zeit eine direkte oder indirekte
F r r e d e n s v e r m i t te l u n g mit dem Präsidenten K r ü -
g e r anbahnen werde . — Soweit diese Nachricht von Aeußer-
ungen des Lord Roberts spricht , klingt sie nicht unwahrschein-
lrch; die Schlußfolgerung scheint uns trotzdem mehr als oplimi
stlsch zu sein.

* London , 16 . Jan . Aus K a p st a d t wird berichtet
daß die beiden Afrikander - Delegirten  Meriman
und Bauer sich im Laufe der nächsten Woche nach London ein
schiffen werden , um bei der englischen Regierung nochmals da
hin zu wirken , daß die Buren günstige Friedensbedinqunqen
erhalten.

* Haag , 16 . Jan._ Präsident Krüger  erklärte , die
Erschießung eines englischen Agenjen  auf Be¬
fehl D e w e t s sei die Antwort auf die Erscbießung des Buren-
Osfiziers Cordua auf Befehl des General Roberts . D e w e t
sei nunmehr entschlossen , keinerlei Schonung  mehr
auszuüben.

Unterthan des 'Kurfürsten , aus Westphalen gebürtig . Der
Kurfürst schrieb daher eigenhändig an Pater Wolf , und dieser

sowohl , wie die Oberen seines Ordens , fühlten sich dadurch sehr | Landeskrieger -Verbandes überreichte General v o n S p i tz d ' m

Deutschland.
Berlin , 16 . Januar . Bei dem gestrigen Empfang der

Abordnung des Vorstandes  des preußischen

geschmeichelt . P ater Wolf hatte mehrere Unterredungen mit
dem Kaiser . Alle vorherigen Schwierigkeiten verschwanden,
und die Sache kam in wenigen Monaten zu Stande — natür¬
lich nicht durch die Verdienste des Pater Wolf allein , sondern
einmal durch die Energie seines Ordens und dann durch die
besondere politische Situation jenes Jahres . In jedem Augen¬
blicke war der Tod des Königs Karl 2 . von Spanien zu er¬
warten , und es mußte dem Kaiser daran gekegen sein , in dem
bevorstehenden Sucessionskriege mit Frankreich sich den Bran¬
denburger besonders zu verpflichten . Als die Sache so gut wie

K a i s e r den Betrag von 120 000 Mk ., welche von den Mitglie¬
dern des preußischen Krieger -Vereins aus Anlaß der 200 Jahr¬

aus den Zinsen des Kapitals am 18 . Januar jeden Jahres wür¬
digen und bedürftigen Kriegstheilnehmern und deren Hinterblie¬
benen eine U n t e r st ü tz u n g zu gewähren . Auf die Anspra¬
che des Generals von Spitz an den Kaiser erwiderte dieser u . A .,
daß ihn die Idee einer Stiftung zur Erinnerung an den Tag der

fertig war , berichtete dies Pater Wolf dem Ku ^ ürsten in eiyem Begründung des Königreichs Preußen sehr sympathisch berühre.
Briekp Spr Mo flfnrnViö trit/i » fT'\ I hltltl pin ? Vnofrf» f »t SWnif » m TtnSum nnSBriefe , der die Anrede trug:
Gnädiger Herr , Beinahe König!

„Durchlauchtigster Kurfürst.
E . K.

8 . Residenztheater Wir wollen nochmals auf die
am Freitag stattfindende Festvorstellung Hinweisen . Dem be¬
kannten Lustspiel „ Der Veilchenfresser " geht ein von Herrn
Dr . Ranch gesprochener Prolog , betitelt : „ Der Schutzgeist
der Hohenzollern " , eine märkische Legende , voran . " Für
Samstag , der Premiere von „ Rosenm 'ontag " von dem be¬
kannten Autor O . Erich Hartleben , dem die deutsche 'Bühne
so viele interessante Werke verdankt , sind schon von heute ab
Billets an der Theaterkasse zu erhalten . Sonntag Nach¬
mittag 3 Uhr veranstaltet der Volksbildungsverein eine Vor¬
stellung zu den bekannten billigen Preisen . Zur Aufführung
gelangt „Die Ehre " .

denn eine Stiftung , welche bestimmt sei. Noth zu lindern und
Thränen zu trocknen , sei viel besser geeignet , die Erinnerung an
diesen Tag wach zu halten , als jede andere Widmung , welche
ihm . dem Kaiser , dargebracht worden wäre.

— Die Justiz -Commission des Reichstages , die sich mit
der Aenderung der Strafprozeß - Ordnung  be¬
schäftigt , hat auf Antrag der Abgeordneten Munckel und Lenz¬
mann den 8 65a betreffend Berechtigung der Redak¬
teure zur Zeugniß - Verweigerung  unter folgen¬
den Bestimmungen angenommen . Begründet der Inhalt einer
periodischen Druckschrift den Thatbestand einer strafbaren Hand¬
lung , für welche § 20 Absatz 2 des Preß -Gesetzes vom Mai
1874 ür die verantwortlichen Redakteure maßgebend ist , so
sind Verleger , Redakteure und das gesammte Hilfs -Personal
berechtigt , ihr Zeugniß über die Person des Verfassers und Ein¬
senders zu verweigern.

Ausland.
* Paris , 17 . Januar . Präsident Raubet  gibt heule

ein Diner zu Ehren des bisherigen Botschafters , des Fürsten
Münster , zu dem die Diplomaten geladen sind . Minister Del-
casse veranstaltet Samstag ein Frühstück , zu dem außer dem
Fürsten Münster nur Minister geladen sind.

— Ter Schriftsteller UrbainGohier  wurde in einem
Degenduell von dem Redakteur Latapielebensgefähr-
l i ch verletzt.

Peichslags-Nerhandlungen.
27. Sitzung vom 16. Januar , 1 Uhr.

DaS Haus ist  äußerst schwach besetzt.
Am Bundesrathslisch : E i n K o m m i s s a r.
Auf der Tagesordnung stehen die Jnitiativ - Anträgeb^

treffend die Abänderung des Gewerbegerichts - Gesepes.
Die Abgg . Al brecht und Gm . (S .) haben einen Äesetzesantrag

«ingebracht , der obligatorische Einführung der Gewerbegerichte und Er-
Weiterungen ihrer Kompetenz bezweckt.

Abg . Trimborn (E .) beantragt die obligatorische Einführung
der Gewerbegerichte in Städten über 20 000 Einwohnem.

Die Abgg . Dr . Hitze (C.), Bass ermann (nl .) und Gen . be¬
antragen der Erlaß gesetzlicher Bestimmungm über die Form « , in den«
Arbeitervertrelungen an der Regelung gemeinsamer Angelegenheiten be-
theilige und zur Wahrnehmung ihrer Interessen befähigt werden , und
über eine weitere gesetzliche Ausgestaltung der Gewerbegerichte znr Er¬
reichung dieses Zieles.

.. .Abg - ftr . Hitze ((£.) : Sein Antrag bemhe auf einem Kompromiß
zwischen seiner Partei , den Nationallibecalen und einer Anzahl Kon¬
servativer . Derselbe gebe der Regierung nur daS Ziel an , überlaffe
ihr aber die Wahl deS Weges zu diesem Ziele . Die
Gewerbegerichte hätten sich im groß « und ganzen bewährt.
Alle Stande hätten heute ihre gesetzliche Vertretung , da könne man

^Mv ^ mporstrebmdm Arbeiterstande nicht länger eine gesetzliche Vertretung

Avg . Beck - Heidelberg snl .) : Die Gewerbegerichte seien auch ein
Lheil der Fürsorge , die man den Arbeitern widme , und deshalb seien
auch seine Freunde gerne bereit , an dem Ausbau dieser Gerichte niit-
zuarbeilen . Dem Antrag Trimborn stehe er sympathisch gegenüber,
namentlich soweit er eine Aendemng der Wahlen bezwecke. Er
beantrage , die Anträge einer Kommission von 14 Mitgliedern zu über¬
weisen.

Abg . Dr . O ertel (k .) : So rosig wie der Vorredner könne er die
«ache nicht ansehen . Die Arbeiter seien heute von dem Bewußtsein eines
Interessengegensatzes durchdmngen ; da nlüsse man imnier darauf hin-
weilen , daß es einen solchen Gegensatz nicht gebe. Dem Antrag Trimborn

Münden die Konservativen sympathisch gegenüber . Der Antrag Albrecht
m »J 01 .' te . unannehmbar , wenn sie auch mit einzeln«
Punkten einverstanden seien . Der Gedanke der Ausdehnung der
Gewerbegerichte auf das Gesinde habe geradezu etivas Schauerliches,

bitte er in den „Fliegenden Blättem « nachzulesen . (Heiterkeit .)
2f ° f. >oue z. B.  ein armer Assessor ansangen , wenn eine resolute
Berliner Hausfrau und eine echte Berliner Pflanze von Dienstmädchen
§ »» als Beisitzerinnen beigegeben würden . (Heiterkeit .) Dem Antrag
Hitze-Ba,,ermann würden die Mehrzqhl der Konservativen zustimmen.

. Abg . v Kardorff (Np .) : Ter größte Tbeil seiner Freunde
steye doch auf einem anderen Standpunkt als die Mehrheit des Hauses.
Sv einfach lasse sich die Sache doch nicht machen . Sein Freund Stumm
habe wiederholt vor Ausdehnung der Kompetenz der Geiverbegerichte
geivamt . (Unruhe bei den Sozialdemokraten .) Bei seinem Freunde
«Stumm iei noch nienials ein Streik geivesen, weil er jedesmal , wenn
die Konjunktur es zuließ , die Löhne aus freien Stücken erhöht habe.
Sein freund Stumm und Frhr . v. Heriling seien die ersten gewesen,
die die Sozialpolitik in Fluß gebracht haben ; man dürfe sie aber nicht
m„ rasendem Tempo betreiben , wie es von vielen Seilen gewünscht
wurde . Es sei ein wahrer Segen , daß wenigstens von den verbündete«
Regierungen etivas gebremst werde.

Abg . Zubeil (S .) : Herr v . Kardorff habe genau dieselbe Rede
gehalten wie Herr v . Stumm vor einigen Jahren . Der Antrag Tnm-
vvm genüge nicht , wenn er auch vielleicht eine kleinere Besserung
dringen wurde , Auch das Dienstpersonal muffe den Gewerbeaerichten
unieriiellt werden . Was würde ivvhl Herr pr . Oertel anfangen , wenn
Die .ttoammen streiken wollten und seine Gemahlin die Arbeit « thun

die jetzt die dicke Köchin , die echte Berliner Pflanze macht?
4i ö'  Wenn man die Kompetenz der Geiverbegerichteerweitere,

enttaste man zugleich die Amtsgerichte , über deren Ueberbürdung stets
tSS * In China ständen jetzt Tausende junger Leute , die an¬

geblich Kultur verbreiten . Dazu seien sie all gcmig , aber nicht , mu zu
oen Gewcrbegerichlen zu wälilen . Die Fordern,,g , auch den Arbeiterinnen
bas aktive und passive Wahlrecht zu geben , sei durchaus berechtig, . Im
vorigen Jahr seien 2500 Klagen allein von Arbeiterinnen bei den Ge-
werdegerichten eingereicht worden . Die Arbeiterinnen müßten auch die
Möglichkeit bekommen , ihre Interessen zu vertreten.

ünch - F erber (nl .) : Es sei ja richtig , daß Herr von
<ß als einer der ersten die Arbeiterveistcherung angeregt habe.

Das Verdienst spreche ihm Niemand ab . Es sei aber noch ein weites
Gebiet zu beackern . und es dürfe in der Sozialpolitik zu keinem Still¬
stand kommen . Bis , etzt hätten die Arbeiter durch die Versicherungs-
ß e "ber 1000 Millionen Mark mehr empfangen als gegeben . Damit
stehe Deutschland thurmhoch über allen anderen Ländern . Eine der
wichtig,leu sozialen Aufgaben , die noch zu erfüllen bleiben , sei die Aus-

Gerichte . I » England ständen sich heute schon
Uidelker und Arbeitgeber orgamsirt und kampfbereit gegenüber . Das
»vüre ein unerträglicher Zustand , wenn dort nicht die segensreiche Ein-
? ^ ung der Emiguligsäinler bestände , die sich außerordemlich bewährt
^ habe in Frankreich der Friedensrichter die Besugniß . bei

$ tt  Arbeitern und Unter, .eh,„ er, , einzugre .jen Tie

beilmgln ^ ^ ^ A ^ ' ungen würden zur Förderung des sozialen Friedens

men ™ Desi «» (wildlib .) : Bei einer allzu groß « Ber-
J. U l r ^ ^ ?bger,chte werde die Fühlung dieser Gerichte mit dem
Po ke leiden . Cs handele sich wesentlich dämm , an die Regierrinq die
d e Anii ^ n Hr °Neits m .t Vorschlägen bervorzutreteu . lieber

" - Stumm und seiner Freunde könne man zur
^ Die Einrichtung der Gewcibegerichte halte er

für einen vorlcu siaen schntt , dem weitere solaen werden
Hiermit schließt die Debatte . Im Schluß,vort sühtt
Abg . Rosenow (E .) aus : Die Arbeiter des Frbm v Stumm

hatten nur deshalb nicht gestreikt , weil sie winhschastliä , so abhängig
seieii. daß sie einen streik nicht ivagen könnten , ^cach der Stellung die
Wabl ! eck.t" ,„̂ ,̂ ' ^ m wirthschaftlichen Leben eiiiilehmen . könnten sie' das

^ verlangen . Wenn man einmal eine Liefoml vomedmen
wolle , solle man auch ganze Arbeit thun . viuucyu«

5)ie Anträge  Albrecht und Trimbor « werden einer K n m m i f f f oou
wird

jaudtags -Nerlsandluirge«.
Abgeordnetenhaus.

5 . Sitzung vom 16 . Januar,  11 Uhr.
DaS Haus ist gut besetzt.
Am Ministettische : Dr . v. Miauel „ «

Noh ? e (!? " indem"^  ' lnbenfcn  des gestern verstorbenen Abg.
Noh ^de  dl , indem sie sich von ihr « Sitzen erheben.

thums ^ mach^ st'ch' Ebis ' in Tie Bonvättsbewegung "deS Polen-ä,«1ä  sysSie erste Beralh ung  d e ö $ 1JVs ' wird ' föttgesetzt.
(nl .) . Tie Vorwärtsbewegung !

- . . . -'s hinein fül

machen , daß „ e polniiche ArbpitPr in*an¬
eine



großen Ueberschiiffeu der Eisenbahnen sei der ganze Etat dach
noch ziemlich knapp. Daß die Kanalvorlage wieder eingebracht sei,
darüber könne er nur seine gröszle Freude ansdrücken. Hossentlich werde
der neue Ministerpräsident dem Kanal zur Nmrnhme verhelseu, der ja
auch der Landwinhichast zu Gute komme. Im rheinischen Judustriebe,;ick
Dune es mit den Eisenbahnen allein nicht so weiter gehen. Er sei über¬
zeugt, daß die Kanalvorlage diesmal durchgehen iverde. (Beifall.)

Abg. v. Arnim (f .) : Die jetzige Vorlage sei eine andere wie die
vorige und werde eingehend geprüft werden. Der Domänenetat »veise
eine Mindereinnahmevon 200 000 Mark auf und beweise damit die
Notblage der Landwirthschaft. Eine ganze Reihe von Wünschen der
tzandwirthschaft sei noch immer unberücksichtigt geblieben, so z. B. der
Wunsch betreffs des Anerbenrechts. Die Staatsaufsicht über die

>otbekenbanken müsse verstärkt werden. Ein Schnldationsgesetz mit
uücksichtigung der christlichen Grundlage der Schule sei dringend noch¬

wendig. (Beifall rechts.)
Abg. vr . Mizerski (P .): Die Negienmg scheine versuchen zu

wollen, wie man 3 Millionen Polen rasch verduften laffen könne. Der
Erlaß des Kultusministers über die Ertheilung des Religionsunterrichts
m deuncher Sprache stehe mit der Verfassung in Widerspruch und übe
einen GewissenSzivangauf die Kiirder aus.

Minister S tu dt : Ueber die Ertheilung des Religionsunterrichts
in der Muttersprache werde sich die Regierung mit den Herren von der
-ilnischen Fraktion nicht verständigen können. Der Erlaß sei ver-

mgsmäßig und entspreche nur dem allgemeinen Vorgehen in gemischt-
lchigen Gegenden.
Minister Frhr. v. Rheinbaben:  Die Regierung habe den

Wunsch, zu ruhigen Zuständen zu gelangen, aber dös sei nicht möglich,
da die Polen sie zu ihrem Vorgehen zwängen. Es sei ganz unglaublich,
was man, gestützt auf die Verfassung, heute der Regierung bieten zu
können glaube. In einigen polnischen Blättern heiße es z. B.. daß der
Oberschlesier kein Preuße sei. Ein anderes Blatt schreibe: Wir »vollen
einer Ration nicht angehören, welche die schmutzigste Geschichte aller
Nationen hat. (Hort, hört!) Gegenüber solchen Aeußerungen könne man
die Erklärungen hier im Hause nicht als den getreuen Spiegel der unter
den Polen herrschenden Stimmung betrachten. Schon das Gemüth
der Kinder werde mit nationalem Haß erfüllt; später
würden sie verhindert, deutschen Kriegervereinen beizutrcten.
Auch unter den Soldaten suchten die Polen ihren Bestreblmgen Eingang
nt verschaffen, ivie aus verschiedenen, an polnische Soldaten gerichteten
Briefen hewvrgehe. Der preußische Staat fömie sich solche Agitation
nicht gefallen lassen. Die Regierung sei sich bewußt, daß die Polen
gleiche Rechte genießen, sie »verde aber auf die Stärkung des Deutsch-
thuuls, sowohl aus geistigem wie auf »virthschaftlichem Gebiete, bedacht
sein, und iverde konsequent die Politik weiter treiben, den Polen klar zu
machen, daß sie Deutsche sind und Deutsche bleiben, so lange der preußische
Adler noch seine Schwingen regt. (Lebhafter Beifall.)

Abg. vr . Sattler (nl .) : Die Polen gingen nur nach Westfalen,
um dort Geld zu sparen, dann gingen sie »vieder in die Heimath zurück.
Das komme der großpolnischen Agitation zu Gttte. Die Polen suchten
ihre Angehörigen von der Wiege bis zur Bahre vom Dentschthum sern-
zuhalten, während wir umgekehrt das Interesse hätten, die Polen mit
der deutschen Kultur und mit dem Dentschthum soweit roie möglich zuverbinden.

Abg. vr . v. Jazdzetvsk (Pole ) : Die Polen seien redlich be¬
strebt gewesen, ein friedliches Berhältniß mit der preußischen Regierung
anzubahnen, ab-"- oiese Bemühungen seien stets durch plötzliche Be¬
schränkungen IT;r r̂ Freiheit von der Regierung selbst gestört worden. Die
Forderung der ,. .nntniß der deutschen Sprache acceptire seine Partei
durchaus, aber sie verlange, daß die polnischen Kinder auch polnisch lesen
und polnisch schreiben lernen. Die Preßergüsse, auf die der Minister
Bezug nehme, seien nur zu erklären aus der Unzufriedenheit über die
Ausnahmebestimmungen, unter denen die Polen zu leiden haben.

Minister S t u d t : Die polnischen Abgeordneten sprächen in Volks¬
versammlungen ganz anders. Es iverde langsam aber sicher an der
Maulivurfsarbeil der Untergrabung des Deutschthuntszu Gunsten destolenthums gearbeitet. Nationalpolnische Zeitungen bezeichneten

erdrängung des Deutschthums geradezu als Pflicht der Polen.
„ Abg. Schmidt-  Warburg (C.) wünscht eine Erhöhung

Position zur Förderung der Fürsvrgevereine für Strafentlassene.
_ Minister Frhr. v. R h e i n b a b en : Er habe eine Erhöhung dieser

ositioi» gefordert, aber mit Rücksicht auf die reiche Dolirung' seines
^tats seitens des Finanzministers sich bescheiden müffen. Hoffentlich

könnten im nächsten Etat hierfür größere(Summen ausgeivorfen werden.
Minister vr . v. Miquel:  Er habe bei dieser Position nicht aus

Rücksicht aus die Finanzen Abstriche vorgenommen, sondern weil es sich
um ein ganz neues Gebiet handele. Es fehle noch an Beiveisen, wie
die private Thäligkeit auf diesem Gebiete wirke.

Abg. S chm i d t - Warburg (C.) : Dem Finanzminister laste sich
schwer etivas beiveisen. (Heiterkeit). Im nächsten Jahre würde man
wieder dieselben Ausflüchte hören.

Nach persönlichen Bemerkungen wird der Etat der Budget-
komm i s si on überwiesen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung: Donnerstag 2 Uhr. (Interpellation

Funck - Sanger  betr . die Offenbacher Eisenbahnkatastrvphe, Antrag
Wi em er betr anderweitige Eünheilung der Wahlkreise.)Schluß3'/. Uhr.

die

der

Aus aller Mt.
* Kleine Chronik. Der Gefängniß-Jnspektor Haber¬

mann, der vor Jahresfrist mit der Gefangnißtasse geflüchtet
war und spater in Berlin ergriffen wurde, wurde vom Frank¬
furter Schwurge.cht wegen Unterschleifs in Höhe von 3000 Mk
Zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. - Der Vorsitzende des
«lufsichtsraths ves Ansbacher landwirthschaftlichenCreditver-
ems Dorn, wurde in Mainz erhängt aufgefunden. Gegen den
Drrektor Schneider ist ein Steckbrief erlassen. — Nach einem Te-
«gramm des „Lok.-Az." aus Kopenhagen ist der norwegische
Dampfer„Fegersheim" mit der 20 Mann zählenden Besatzung
an der englischen Küsteu n t er geg a n gen. — Aus Basel
ŵrd gemeldet, daß Arnold Böcklin in seiner Billa unterhalb
Msole bei Florenz gestorben ist. Der Meister, in Basel ge-
«oren, hat es trotz mannigfacher körperlicher Beschwerden, die
feine letzte Lebenszeit trübten, auf fast 74 Jahre gebracht. Die
Rachricht von seinem jetzt anscheinend ganz plötzlich erfolgten
^nscheiden wird allenthalben die größte Theilnahme Hervor¬rufen.

Tlnel. — l . Die vorgenommene Wahl eines Vorsitzenden, eines
Stellvertreters und eines Schriftführers ergab die einstimmige
Wahl der seitherigen Herren und zwar: Herrn Dr. Beck als
Vorsitzenden, Herrn Commerz.-Rath Dr. Kalle«ls dessen Stell¬
vertreter und Herrn H. Schürmann als Schriftführer. — 2.
Ein vorliegender Magistratsantrag bezweckt, den Theil der
Nheinstraße vom Hause des Herrn Bürgermeister Wolfs bis zur
Wilhelmstraße auf 11,75m. und von da bis zur Landesgrenze
auf 16 m. Breite festzusetzen. Ein endgültiger Beschluß hier¬
über wird nicht gefaßt, die ganze Angelegenheit soll vielmehr
emer besonderen Commission übertragen werden. — 3. Die Ver¬
sammlung genehmigt den erforderlichen Ankauf des Hauses
Brunnengasse5 von den Herren Kaiser und Schäfer zum Preise
von Mk. 16 000. Hierdurch ist es möglich, einen Theil der
Bahnhofstraße und zwar von der Wiesbadener-Allee bis zur
Brunnengasse für den Verkehr, lvenn auch vorläufig nur für
Fußgänger offen zu legen. — 4. Das s. Zt. von der Versamm¬
lung genehmigte Ortsstatut betr. Anlegung und Unterhaltung
von Bürgersteigen hat seitens der Kgl. Regierung einige kleinere
Abänderungen erfahren, welche heute vom Collegium anerkannt
werden. — 5. Die vor dem Hause des Herrn I . Steyer, Rhein¬
straße Nr. 16 befindliche große Steintreppe soll, da sie den
Fußgängerverkehr hemmt und auch gerade keine Schönheits-
zier bildet, entfernt werden. Nach langen Verhandlungen ist
nun zwischen dem Magistrat und Herrn Steyer ein Vergleich zu
Stande gekommen, wonach demselben als Beihülfe zu den ent¬
stehenden Kosten 500 Mk. bewilligt werden sollen. Die Ver¬
sammlung giebt hierzu ihre Zustimmung. — 6. Aus Anlaß des
200)ahrigen Bestehens des preußischen Königthums soll an die
Schüler- und Schülerinnen der oberen Volksschulklassen ein
Scyriftchen: „200 Jahre preußischen Königsthums" zur
Vertheilnng kommen. Der hierzu nöthige Betrag von Mk. 150
wird seitens des Collegiums bewilligt. — 7. Durch die stetig
wachsende Zahl der Schulkinder tritt die Forderung an die städ¬
tischen Behörden heran, wiederum3 Volksschullehrer anstellen zu
müssen und zwar vom1. April l. Js . an. Die Versammlung
erthelltd»e Genehmigung zum Einstellen der erforderlichen Mit¬
tel in das nächstjährige Budget. — 8. Dem Kaufverträge zwi¬
schen der evang. Kirchengemeinde und dem Magistrat betr. Er¬
werbung eines kleinen Theiles des neuen Kirchbauplatzes wird
die Genehmigung ertheilt. —.9. Herr Stadtv. W. Heckel unter¬
breitete der Versammlung eine Beschwerde über die Süddcut
sche Eisenbahn-Gesellschaft, in welcher gegen die geradezu wahn¬
sinnige Fahrgeschwindigkeit bei den Abendzügen protestirt wird
Die Versammlung schließt sich der Beschwerde an. welche an den
Magistrat abgegeben wird. — Eine Einladung des Commandos
der Konigl. Unteroffizierschule zu der Parade geleoentlich der
Kronungsfeier und zu Kaisers-Geburtstag, desgleichen des Cu-
ratoriums der Mädchen-Mittelschule zur Kaisers-Geburtstags¬
feier gelangten zur Kenntniß. Schluß der öffentlichen Sitz¬
ung 7 Uhr; hierauf fand geheime Sitzung statt.

1c Biebrich , 17. Jan . Die gestern Nachmittag im
Kreishause zu Wiesbaden stattgefundene Vorstandssitzungdes
Lesever e i n s für den Landkreis Wiesbaden war' von fast
sämmtlichen Vorstandsmitgliedern besucht. Die Verhandlungen
cröffuete um halb 3 Uhr und leitete der Vorsitzende, Herr
L a n d r a t h Graf  v . S chl i e f f en. Den Berichten des
Schriftführers und des Kassirers ist zu entnehmen, daß der
noch junge Verein schon jetzt ca. 800 Mitglieder besitzt, daß
aber die Bildung von Ortsgruppen in einigen Ortschaften
des Kreises noch nicht vollzogen sei. Der Kassenbestand be¬
trägt z. Zt. etwa 250 M. Der vorgelegte Statuten-Ent-
wurf der Ortsgruppe Biebrich, wonach sich dieselbe an den
hiesigen Volksbildungsverein angliedert, d. h. die beiden Per
eine bestehen für sich, arbeiten aber zusammen, da sie ja die¬
selben Ziele verfolgen, wurde genehmigt. Ueber die Ab¬
haltung von- gemeinsamen DolksunterhaltungSabenden wurde
beschlossen, den einzelnen Ortsvereinen die Ärrangirung der¬
selben zu überlassen und dieselben eventl. zu unterstützen.
Gleichzeitig wurden die Mitglieder zu dem nächsten Sonntag
hierselbsr stattfindendeu Volksunterhaltungsabend eingeladen.
Betreffs der Errichtung' einer Lesehalle  in Biebrich wird
beschlossen, sobald der dortige Magistrat bezügl. Beschluß ge¬
faßt, dieselbe zu eröffnen und auch finanziell zu unterstützen.
Für die nächsten Sitzungen sollen auch die Obmänner der
Ortsgruppen eiugcladen werden, mit berathender Stimme

arbeiten  mußten in Folge des Frostes schon vor längerer
Zeit eingestellt  werden und sind infolgedessen viele Ar¬
beiter, welche in den ersten Tagen hin und wieder noch
anderweitige Beschäftigung fanden, jetzt arbeitslos. Einige
wohlthätige Stiftungen, welche hier bestehen und wonach in
zedem Winter eine größere Anzahl Schuhe und wöchentlich
ca. 100 Brode an bedürftige Leute zur Vertheilung ge¬
langen, erfüllen daher iin diesjährigen Wiuler ihren Zweck
besonders gut.

Ans der Wgkgknr.
k. Biebrich, 16. Januar. Die gestrige Stadtver-

s ^oueten - Verfammlung  war von 21 Mitgliedern be¬
acht und wurde von Herrn Dr. L. Beck mit dem Wunsche er-

die Herren Mitglieder möchten auch im neuen Jahre
Tatkräftig an dem Weitergedeihen unserer Vaterstadt mitar-

gjpJJj Der Magistrat war vertreten durch Herrn Bürgermei-
sr Vogt; außerdem war noch anwesend Herr Stadtbaumeister

theilzunehmen. Nach Erledigung einiger interner Angelegen¬
heiten wurde die Sitzung gegen5 Uhr geschlossen.

U Wirker , 16. Januar . Gestern und heute bot sich
den Bewohnern von' Wicker, Massenheim und Umgegend ein
interessantes militärisches Schauspiel  dar.
Wie schon bereits mitgethcilt, hatten die beiden Feldanillerie-
Negimenter Nr. 27 und 63 ein Uebungsschießen mit scharfer
Munition. Unweit unseres Ortes fast dicht am Wege nach
Massenheim hatten die Batterien der 27er am ersten und
auch ein Theil der 63er ain 2. Tage Aufstellung genommen.
Die Haubitzbatterien standen etwas mehr nördlich im Felde
der Massenheimer Gemarkung. Ungefähr7—800 Meter von
den Geschützen entfernt standen in südwestlicher Richtung am
Wickerbach die ersten Ziclstände. In weiterer Entfernung
bis zu 1000 Meter Abstand befanden sich gegen den Mechtil/-
häuser Hof hin noch weitere Zielüände. Nach dem Urtheile
der Sachkenner und wie man auch des öfteren von den
Herren Offizieren hören konnte, haben die Mannschaften, selbst
die Rekruten gut geschossen. Etwas nacki2 Uhr Nachmittags
nahmen die Schießübungen ihr Ende und die Mannschaften
rückten in ihre Garnisonen wieder ein.

* Eltville , 16. Jan. Bei der gestern Vormittag
stattgefundenen Versteigerung  des zur Concursmasse
Winkelseru. Co. gehörigen, an der Kiedricher Chaussee be-
legcnen Wohnhauses blieb Herr Gustav Janson aus Kreuz¬
nach mit 60000 Mark Letztbietender.

)( Bingen , 16. Jan. Der wegen betrügerischen
B a n ker o t t s verfolgte Bahnhof-Restaurateur Frank
von hier wurde am- Samstag in einem Frankfurter Hotel
ermittelt und verhaftet.

)( Johanni - berg, 16. Januar. Der Gesangverein
„Eintracht" hier, feiert ain Sonntag, den 20. Jan . Abends
8 Uhr im Saale des Herrn Peter Klein eine Abend-
unterHaltung  mit Tanz. Neben Chor- und Solo-
Vorträgen weiden auch Couplets und drei Theaterstücke zur
Aufführung kommen.

* Rüdesheim , 16. Jan. Sämmtliche Weinbergs-

Wiesbaden, 17. Januar.
Die Ligouti-Fehde.

Der große Saal des katholischen Veremshauses auf der
Dotzheimerstraße war gestern Abend mit Menschen voll¬
gepfropft, auf den Corridoren unA in anstoßenden Räumen
drängten sich die Hörer und Viele zogen, ohne ihr Ziel er-
leicht zu haben, »vieder von dannen. Im Saale antwortete
der katholische Theologe Professor Dr. Wedewer  auf die
Reden, welche vor einigen Tagen der evangelische Theologie-
Professor Nippold - Jena  in unserer Stadt über den
hl. Alphons von Ligouri und seine Moraltheologie hielt.
Professor Wedewer bemerkte einleitend, es sei das erste Mal
während seiner 25jährigen Thätigkeit in Wies bade»», daß er
m einer religiösen Streitfrage öffentlich das Wort ergreife,
^on seinen Mitbürgern müsse ihm das Zeugniß gegeben
werden, daß er kein Krakehler und Streiter sei. Nunmehr
aber sei cs Pflicht für ihn, in dem obwaltenden unerquick¬
lichen Streit das Wort zu ergreifen. Er ergreife es mit
demselben Rechte wie Professor Nippold, der sicherlich keinen
Frieden nach Wiesbaden getragen habe. Der Redner giebt
nun eine kurze Biographie des hl. Alphons, der einer vor-
nehmen neapolitanischenFamilie entstammte, zunächst Jura
studirte, später den geistlichen Stand erwählte, und bochbe«
tagt im Alter von 91 Jahren im Jahre 1787 starb.' Ein
lateinisches, rein theologisches Werk dieses Mannes habe sich
Herr Graßmann, der selbst nicht Theologe sei und dessen
Kenntnisse des Lateinischen gar sehr zu wünschen übrig
ließen, ausgesucht, um daraus Angriffe auf den Heiligen
und die katholische Kirche zu schmieden. Der Redner er¬
wähnt u. A. die Angriffe Graßmanns auf die Beichte, die
bereits von Prälat Dr. Keller  gekennzeichnet und wider¬
legt worden seien. Dadurch sei die Position der Angreifer
bei der inscenirten Katholikenhetze sehr ins Schwanken ge-
rathen. Um diese schwankende Position zu stützen, sei Pro¬
fessor Nippold aus Jena hierher gekommen. Ob ihm dies
gelungen sei, wolle er, Redner, nicht entscheiden. Jedenfalls
verstehe Herr Professor Nippold die Kunst, um den Kern-
Punkt herumzureden, so habe er es z. B. vermieden, über
Probabilismus zu sprechen. Die fehlerhaften Uebcrsetzungen
Graßmanns betreffend habe Professor Nippvld erklärt, es sei
unwesentlich, darauf eirizugchen, da ja der lateinische Tert
daneben stehe. Nun hielte sich aber doch zweifel¬
los die überwiegende Mehrzahl der Leser an die
Uebersetzuug und nicht an de»» lateinischen Urtext,
theilö »veil ihnen dieser unverständlich sei, theils weil sie sich
die Mühe, selbst zu übersetzen, nicht machten. Wenn aber
Prof. Nippold sage, es sei nicht nöthig, daß man das Kirchen-
und Küchenlatein Ligvuri's verstehe, so wolle er ihm eine
Autorität auf diesem Gebiete entgegenhalte»,, den Philologie-
ProfessorP a u l s s e n , der von mehreren mittelalterlichen
Hymnen, die in demselben„Kirchen- und Küchenlatein" ab-
gcfaßt seien, sagt, ihre erhabene Schönheit könne nicht über-
troffen werden. Nun habe sich Graßmann bekanntlich dar¬
aus berufen, daß Pros. Nippold seine Broschüre geprüft und
richtig befunden habe, darüber aber schweige sich dieser aus.
An der Hand einiger Beispiele weist Redner dem Jenaer
Professor unrichtige Uebersetzungen nach und sagt, Nippold
müsse es sich schon gefallen lassen, daß man ihm sage, er
verstehe von der Cache nichts. Wie man die Moraltheologie
Ligvuri's unsittlich finden, wie Jemand die unschöne Behaup¬
tung ausstellcn könne, der Heilige habe bei Dingen, die das
6. und 7. Gebot berühren, mit einem gewissen Behagen ver¬
weilt, ist dem Herrn Professor Dr. Wedewer völlig uner¬
klärlich. Er habe in der Nacht zum Mittlvoch bis gegen
3 Uhr Ligouri nachgelesen und gefunden, daß das ganze
Werk einen hohen sittlichen Ernst athmc. Zu berücksichtigen
sei, daß das Werk in einer Zeit sittlicher Verwilderung ge¬
schrieben wurde und daß der Verfasser südländische Verhält¬
nisse vor Augen hatte. Wenn es so dargestellt werde, die
Moralrheologie Ligvuri's schreibe es dem Priester unter allen
Umständen vor,' in der Beichte gewisse Fragen an das Beicht¬
kind zu stellen, so sei das nicht richtig. Solche Fragen
würden nur dann gestellt, wenn dem Priester gewisse Vor-B"nge bereits bekannt seien, und auch nur daun,^in solche nicht aus eigenem Antriebe, wie cs
die Kirche vorschreibt, gebeichtet würden. Der Redner
erläutert dann an einigen Beispielen in gemeinverständlicher
Weise die Bedeutung einer Moraltheologie und betont dabei,
daß kein Geistlicher verpflichtet sei, sich unter allen Umständen
darnach zu richten. Im Gegen!heil habe der katholische
Priester die Verpflichtung, wenn er anderer Meinung wie
Ligouri sei, nach seiner eigenen Ueberzeugung, feinem eigenen
Gewissen zu handeln. Nur in schwierigen und zrveiielhastcn
Fällen würde er sich bei ihm Raths erholen, wie Jemand
einen Juristen oder Mediziner consultirt. Und ebenso wie
dem Juristen und Mediziner müsse es auch einem Kirchen¬
lehrer gestattet sein, alles, und sei es noch so heikel, zur
Sprache zu bringen, was zur Erschöpfung des behandelten
Gegenstandes gehört. Niemand habe das Recht deshalb dem
Juristen, dem Arzt — dem heiligen Alphons von Ligouri
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Unsittlichkeit vorziiwerfen. Nun habe man gesagt, Ligouri
erlaube Zweideutigkeiten. Zur Erklärung dieses Punktes
führt Prof. Wedewer ein Beispiel an : Piccolomini erhält
vom Kaiser den Auftrag, Wallenstein zu beobachten, diesen
Auftrag aber geheim zu halten. Wallenstein, der bemerkt
hat, daß er von Piccolomini beobachtet wird, stellt diesen
zur Rede und fragt: Sind Sie beauftragt, mich auszu-
spioniren? Piccolomini, der zur Geheimhaltung seines Auf¬
trages verpflichtet ist, macht Ausflüchte. Solche Ausflüchte,
sofern sie keine Lüge enthalten, seien nach Ligouri erlaubt.

Der Redner stellt zum Schluß noch einige Behauptungen
Nippolds richtig und betont, daß desien Erscheinen in Wies¬
baden sicherlich nicht dem confessionellen Frieden gedient
habe. Es sei aber sein und aller wahren Katholiken Wunsch,
mit den Andersgläubigen in Frieden zu leben. Aus diesem
Grunde folge er dem Beispiele des Herrn Prof. Nippold
nicht, er vermeide es, agresfiv zu werden. In unserer Zeit
habe man wahrlich anderes zu thun, als confessionellen
Hader zu züchten. Statt dessen möge man sich zusammen-
finden zu gemeinsamer Arbeit auf sozialem Geb>'ete. Tosender
Beifall lohnte die Ausführungen des Redners.

Aus der Magistratsfitzurrg vom
16. Januar 1901.

(Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet.)

Die Inhalatoriums -Angelegenheit  wurde
in heutiger Sitzung des Magistrats, an der die dem Magi¬
strat nicht angehörigen Mitglieder der Curdcputation mit be-
rathender Stimme theilnahmen, nochmals einer eingehenden
Besprechung unterzogen.

Es wurde darauf vom Magistrat Folgendes beschlossen:
Die Frage, ob von der Verwendung des Platzes am

Kochbrunnen zur Erbauung eines Inhalatoriums abzusehen
und dafür ein anderer Platz, in erster Linie das Adler-
t e r r a i n , in Aussicht zu nehmen sei, wurde mit Stimmen¬
mehrheit(11 gegen4 Stimmen) verneint.

Die Beschlußfaffung über die Art der Ausführung
des vorliegenden Bauprojektes  wurde auf
8 Tage ausgesetzt.

'Bezüglich des Abbruchs des Europäischen
Hofes  ist der Magistrat der Ansicht, daß damit nicht eher
vorgegangen werden solle, bis die Jnhalatoriumspläne von
beiden städtischen Körperschaften genehmigt sein werden.

* Prenßenfeier Wir machen nochmals darauf auf¬
merksam, daß die C u rve rw a l t u ng zur Feier des 200-
jährigen Gedenktages der Erhebung Preußens zum König¬
reich morgen, Freitag, den 18. Januar , eine große
Illumination derCurhaus - Fatzade  veranstaltet.
Dieselbe beginnt um halb 7 Uhr.

ö. Jubiläumsfeier . Die städt. Ober-Realschule begeht
die Feier des 200jährigen Bestehens des Königsreichs Preußen
morgen Vormittag 10 Uhr durch einen besonderen Akt in der
Aula des Schulgebäudes, zu welchem auch die Eltern und
Freunde der Anstalt eingeladen sind.

Festgottesdienft Zur Feier des 200-jahrigen Be¬
stehens des Königsreichs Preußen findet heute, Freitag Abend
um 4,45 Uhr in der Synagoge am MichelsbergF est-
Gottesdienst  mit Predigt halt.

+ Russische Kirchengemeivde . Hiermit wird darauf
aufmerksam gemacht, daß am Freitag der Abendgottesdienst
um 6 U hr stattfindet.

*  König ! Schauspiele Infolge von weiteren Er¬
krankungen im Opernpersonal kommt heute statt des ange-
kündigten „Bajazzo" „Das Nachtlager in Granada" im
AbonnementB zur Aufführung. — Das Publikum wird
gebeten, zur Festvorstellungam Freitag in Gesellschafts-
kleidung zu erscheinen.

* Walhalla . Am Donnerstag und Freitag concertirt
im Hauptrestaurant die Theaterkapelle bei freiem Entree.
Aus Anlaß der 200-Jahrseier ist das Programm am
Freitag ein patriotisches und wird das Orchester an diesem
Abend auf 20 Mann verstärkt.

* Eisklnb . Donnerstag, Freitag und Samstag findet
Abendlaufen bis 10 Uhr statt. Eintrittspreis 25 Psg.
Abonnements gültig.

* Europäischer Hof . Man schreibt uns : „Da die
Stadtverwaltung beschlossen hat, definitiven Beschluß, be¬
treffend Bebauung des Kochbrunnen-Terrains, erst in cirea
8 Tagen zu fassen, so bleiben die Listen zum Einzeichnen
noch bis Montag Abend liegen. Die Listen enthalten be¬
kanntlich einen Protest gegen die Absicht, das Kochbrunnen-
Terrain noch mehr zu bebauen."

* Straßensperrung . Die Rheinstraße von der
Franksurtersiraße bis zur Mainzerstratze, die Mainzerstraße
von Grundstück Nr. 6 bis zur Augustastraße und demnächst
die Strecke von letzterer bis zur Lessingstraße werden zwecks
Einlegung der Schienengeleise zur elektrischen Straßenbahn
auf die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich
gesperrt.

s Betriebsstörung . Gestern Abend gegen v Uhr
versagte in der HinterenM or i tz str a ß e die Stromleitung
der elektrischen Straßenbahn, infolge defien eine längere Vv»
kehrsstörung eintrat. w

Z. Eisenbahn-Verkehr. Zur gegenwärtigen Zeit soll
man, in Folge der Glätte, recht vorsichtig sein, zumal beim Ein-
und Aussteigkn. Obgleich von der Verwaltung Sorge getragen
ist, um Unglücksfälle möglichst zu verhindern, kann sich doch eine
gefrorene Stelle zeigen. Erst heute Morgen stürzte ein Paffa¬
gier des Fruhzüges auf Station Kastei vom Trittbrett, derselbe
hat sich erheblich im Gesicht und an den Händen verletzt.

() Hezirks-Anoschufr-Sitzmig vom 17. Januar.  An
Stelle des verstorbenen stellvertretenden Mitgliedes des Kolle¬
giums. Herrn Rechtsanwalt Marx,  ist von Seiten des Pro-
vincial-Ausschuffes Herr Rechtsanwalt Oelsner  aus
Frankfurt für 1900—1901 gewählt worden. Der Herr Vor¬
sitzende verpflichtet ihn vor Beginn der Sitzung durch Hinweis¬
ung auf seinen geleisteten Staatsbeamien-Eid, erklärt ihn für
in sein Amt eingeführt und heißt ihn im Collegium von Herzen
willkommen. — Auf der Rolle steht als erster GegenAand eine

Klage des Herrn Kaufmanns Carl Otto Ferd. Kolb von
Frankfurt  wider den Magistrat, in seiner Eigenschaft als
Rechne-. dortselbft wegen seiner Veranlagung zur
Haus - und Miethssteuer.  Der Kläger bewohnt eine
in den fünfziger Jahren errichtete Villa an der Erbenheimer
Landstraße Rr. 51. Bis zum Jahre 1898 war der Miethwerth
dieses angeblich nach seiner ganzen Einrichtung nicht mehr auf
der Höhe stehenden Anwesens zu Mk. 2100 eingeschätzt, neuer¬
dings jedoch ist derselbe zu Mk. 2500 angenommen und demge¬
mäß eine Steuer von Mk. 86 eingefordert worden, obwohl der
Eigenthümer versichert, classisizirt werden dürfe das Anwesen
lediglich als Miethhaus mit 2 Wohnungen. — Der Klage wurde
stattgegeben und der Magistrat nur für berechtigt erklärt, der
Steuereinschätzung einen Miethswerth von Mk. 2100 zu Grunde
zu legen. — Der Rechtsconsulent Herr Herm. Wille zu
Frankfurt  ist gerichtlich bestraft wegen Veräußerung von
Vermögensstücken bei einer Zwangsvollstreckung, wegen Nicht¬
anmeldung seines Gewerbes zur Steuer sowie wegen Erpreß-
ung. Aus dieser Thatsache schließt der Polizei-Präsident, daß
W. die Zuverlässigkeit mangele, deren er zur Ausübung seines
Gewerbes nicht entrathen könne und hat demgemäß den Antrag
gestellt, ihm dieselbe zu untersagen.  Dieser Klage wurde
heute stattgegeben und demgemäß dem Beklagten die gewerbs¬
mäßige Besorgung fremder Rechtsangelegenheiten sowie bei den
Behörden vorzunehmender Geschäfte untersagt,

ö. Post-Feiertag. Wie uns mitgetheilt wird, beruht die
gestern erwähnte Bekanntmachung der Oberpostdirektion Ber¬
lin nicht auf einer vereinzelten Ausnahme, der morgige 18.
Januar gilt auch für Wiesbaden als P o st- F ei er t a g. d. h.
der Dienst ist wie an Sonntagen beschränkt. Dafür fällt aber
der sonst gewohnte Postfeiertag am 27. dieses Monats aus¬
nahmsweise fort, denn der 27. trifft mit einem Sonntag zu¬
sammen. Die vielgeplagten Postleute haben also doch wenig¬
stens etwas.

* Lehreriuuen -Verein . Der erste der Vorträge:
lieber deutsche Malerei im 19. Jahrhundert, den der Kunst¬
historiker Herr Ollendorf im Lehrerinncn-Verein für Nassau
halten wird, beginnt am Samstag den 19. Jan . um 4 Uhr
im Turnsaale der höheren Mädchenschule. Da um 5 Uhr
dort aucb eineR ec i t a t i on des Mr. Haslck in englischer
Sprache statlfinden wird, können Mitglieder des Lchrerinnen-
Vereins zu dieser Recitalion Karten zu 50 Pf. in der Schule
erhalten.

* Der Männergesangvereiu „Nniou " hatte seine
Mitglieder am verfloffenen Sonntag-Nachmittag in das Ver-
einslokal„Zum Gambrinus" zur diesjährigen Jahres-Ver-
sammlung eingeladen. Dieselbe hatte sich eines sehr zahl¬
reichen Besuches zu erfreuen. Der erste Vorsitzende, Herr
Th. Schleim,  erstattete den Jahresbericht, aus welchem
eine erfreuliche Weiterentwickelung des Vereins zu ersehen
war. Die Einnahmen im Jahre 1900 betragen 2909 M.
21 Psg., die Ausgaben 2591 M. 70 Psg. ; es verbleibt
somit ein Ueberschuß von 317 M. 51 Psg. Zu Rechnungs¬
prüfern wurden ernannt die Herren Kirchhofs, Mayer und
K. Rossel. Bei der Vorstands-Neuwahl wurden folgende
Herren gewählt: Th. Schleim(1. Vorsitzender), Jean Zimmer
(2. Vorsitzender), I . Rück(Kassirer), H. Wolff(1. Schrift¬
führer), Jean Lang (2. Schriftführer), Franz Weiß (Musi¬
kalienwart), Hch. Heckelmann, Aug. Weber und Jakob Weber
(Beisitzer). — Am 3. Februar veranstaltet der Verein eine
große carnevalistische Damensitzung mit Tanz im Römersaal.

* Solidarität - Die Allgemeine deutsche Unterstützungs-
kasse Solidarität hält am Samstag, den 19. Januar , Abends
halb 9 Uhr, in der Restauration Kovb, Hermannstraße 1,
ihre diesjährige Hauptversammlung ab, worauf wir die Mit¬
glieder und Interessenten aufmerksam machen. Gleichzeitig
findet Aufnahme neuer Mitglieder statt. Die Kasse zahlt
als Unterstützung in Krankheitsfällen9 M. bei 30 Psg.
Wochenbeitrag, als Sterbegeld zahlt die Kaffe nach ein¬
jähriger Mitgliedschaft 50 M., unter dem 25 M., ohne daß
dafür besondere Einzahlungen zu machen sind. Wie schon
der Name sagt, ist die Kaffe über ganz Deutschland ver¬
breitet und besitzt in vielen Groß- und Kleinstädten Filialen.
Da die Kasse sehr gut prosperirt, erweist sie sich als ganz
besonders lebensfähig und sei sie allen Denen bestens
empfohlen, welche sich für den Fall einer evcntl. Erkrankung
den gewiß hohen Betrag von 9 M. pro Woche versichern
wollen. Wir verweisen noch auf das bezügliche Inserat in
heutiger Nummer.

* Stenographisches . Der Stenographen-Verein
„Eng-Schnell" eröffnet am nächsten Dienstag, den 22. d. Mts.,
Abends halb 9 Uhr, in der „B lü cher schu le" einen
Stenographen-Cursus nach dem System Stenotachygraphie.
Näheres im Jnseratentheil.

h. Elektrische Bah » Wiesbaden Erbenheim.
Seit einigen Tagen werden die zum Bau der elektrischen
Bahn WiesbademErbenheim nothwendigen Schienen an»
gefahren  und wird aller Voraussicht nach im Frühjahr
mit dem Legen derselben begonnen werden. Zu gleicher
Zeit wird der Communalverband des Regierungsbezirks
Wiesbaden die Wiesbaden- Erbenheimer Landstraße mit
Kleinpflasterung  versehen lassen, was gewiß allseitig
Anerkennung finden wird, da die Straße in ihrem jetzigen
Zustande bei schlechtem Wetter geradezu unpassirbar ist.

ü 86,600 Mk . Vermöge «. Für die Verpachtung
der Schlangen Lader Curhäus er  hat die König!.
Negierung hier jetzt neuen Termin auf den 28. Januar be¬
stimmt mit der Maßgabe, daß die Pachtbewerber 80,000 M.
eigenes Vermögen Nachweisen müssen.

* Diebstahl . Ende vorigen Monats wurde in einem
Hause ein etwa 1Jahr altes, rehfarbenes italienisches
Huhn  mit gelbem Fuge gefunden, dessen Herkunft bis jetzt
noch nicht hat sestgestellt werden können. Ferner wurden
8 t v dt e Hühner  von großer Art in einem Sandhaufen
ermittelt, die zweifellos von einem Hühner-Diebstahlc her-
rühren. Eigenthums-Ansprüche können auf Zimmer 7 der
Königl. Polizei-Direktion erhoben werden.

* Zimmerbrand . Gestern Abend81/. Uhr entstand
in einem Hause der M a r kt str a ß e infolge Umftürzens
einer Petroleumlampe ein kleiner Zimmerbrand, der von
der schnell alarmirten Feuerwache in kurzer Zeit gelöscht
wurde.

Aus dem Gerichtssaal.
□ Strafkammer Sitzung vom 16 . Januar

Ein Boots Unglück ans dem Rhein
Am 9. Juni Vormittags lag der Taucherschacht Nr. 3

gegenüber von Oberlahnstein, etwa 150 Meter vom dies¬
seitigen Ufer, im Rhein. Für den folgenden Tag, einem
Sonntag, sollte außer der bereits vorhandenen Kette noch
eine zweite nach dem Ufer zu gelegt werden, und 2 Nachen
mit je 4 Arbeitern bemannt, wurden ausgeiandt, jeder mit
der halben Kette beladen, damit sie diese Arbeit zur Aus¬
führung brachten. Einer der Nachen hatte sich deS ihm zu
kommenden Theilcs dieser Aufgabe entledigt, war auf der
Hälfte des Weges angelangt und einer seiner Insassen warf
dabei das Ende der einen Kettenhälfte derart um die Mast¬
bank, daß sie sich einklammte. Das sollte den Insassen des
Fahrzeuges verhängnißvoll werden. Als die Kette sich
spannte, legte dieses sich quer gegen den Strom ; das Hinter-
theil mit dem Steuer hob sich über die Wasserfläche, der
Vordertheil senkte sich um so tiefer, eine Welle schlug hinein
und der Nachen kenterte. Alle Insassen stürzten in die
Fluthen, nur 2 von ihnen konnten von zu diesem Behufe
herzugekommenen anderen Nachen ausgenommen werden,
während die beiden anderen, die Arbeiter Zimmer von
Nieder-Hetmbach und Jakobi von Oberspai. ihren Tod in
den Wellen fanden. Nach der Ansicht der Königl. Staats¬
anwaltschaft trägt der Kapitän des Dampfers„Hohenstaufen"
Carl Sch. aus Aßmannshausen, die Schuld an dem Unglück
insofern als er während er um die fragliche Zeit stromab¬
wärts fuhr, nach einer Verfügung der Strombaupolizei
langsam hätte fahren müssen, um den Wellenschlagj$u ver¬
meiden. Die Strafkammer jedoch erachtete ihn für nicht
schuldig und sprach den Angeklagten von der fahrlässigen
Körperletzung frei.

Diebstähle.
Der Knecht Wilh. K. von Nieder-Libbach entwendete,

während er bei einem Schuhmacher in Strinz Trinitatis in
der Lehre war, M. 1 in Baar und 1 Stück Leder, letzteres
um sich einen Riemen daraus zu machen. Bei dem Dieb¬
stahl des Geldes sollte er eine Schublade erbrochen haben,
da dieses jedoch nicht nachweisbar war und ein Strafantrag
nicht vorlag, wurde die Einstellung des Verfahrens beschlossen.
— Die Ehefrau des Fabrikarbeiters Theod. M. von Idstein
ist (schöffengerichtlich), weil sie einem LaüenbesitzerM. 4 aus
der Ladenkasse entwendet habe, zu 1 Woche Gefängniß ver-
urtheilt, von der weiteren Anklage des Diebstahls eines
Paares Ohrringe aber freigesprochen worden. Ihre Berufung
blieb ergebnißlos.

Ttlkgrammc M letzte Pachrititro.
Born südafrikanische« Kriegsschauplatz.

* London, 17. Januar . Die heutigen Morgenblätter
veröffentlichen ein Telegramm aus Kapstadt, welches berichtet,
daß Dewet den Vaalfluß überschritten  und sich
mit den Commandos in Transvaal vereinigt hat. Man erblickt
darin ein Anzeichen für einen bevorstehenden großenSchlag
seitens der Buren. — Aus Pretoria wird berichtet: Die
englischen Behörden haben durch Maueranschlag ein Verbot
veröffentlicht, durch welches das Tragen der Khaki-Uniform
seitens der Civilbevölkerung streng untersagt wird. Diese Maß¬
regel ist daurch veröffetlicht worden, daß die Buren sichm letzter
Zeit dieser Kleidung zwecks Spionage bedienten. Daily Mail
meldet aus Kapstadt, daß die Buren  vor Graaf Reineck er¬
schienen sind und die Stadt Aberdeen besetzt haben.

* London, 17. Jan . Das Kriegsamt veröffentlicht
eine Liste über die augenblicklich in Südafrika be¬
findlichen Truppen,  aus der hervorgeht, daß sich dort
8 Regimenter regulärer Kavallerie, 6 Bataillone der Garde und
108 Infanterie-Bataillone befinden. Die Aeomanry sowie die
verschiedenen dort angeworbenen regulären und irregulären
Corps sind in dieser Liste nicht einbegriffen.

* London, 17. Januar . Der Correspondent der „Daily
Mail" in Pretoria berichtet seinem Blatte: Die Behörden hät¬
ten erfahren, daß zahlreiche Buren-Familien, welche sich in
Transvaal aufhalten, im vergangenen Jahre von der T r a n s-
vaal - Regierung Unterstützung  erhalten haben.
Die betreffenden Summen sollen einem Spezialfonds entnom¬
men sein, welcher vor circa 15 Monaten zu diesem Zweck von
der Buren-Regierung gebildet wurde. Die englischen Behör¬
den sind der Ansicht, daß die Buren - Regierung  noch
über bedeutende Geldmittel  verfügt.

* Petersburg, 16. Januar. Aus Odessa ging der Dam¬
pfer Saratow mit 1450 Rekruten zur Ergänzung der Trup¬
pen des Kwantunggebietes und des Amur-Militärbezirks nach
Port Arthur ab. — Der Maler Wereschtschagin begab sich nach
China, um Schlachtenbilder aus dem chinesisch-europäischen
Kriege zu malen.

* London, 17. Januar . „Daily Expreß" meldet auS
Lissabon,  daß die diplomatischen Schwierigkeiten
zwischen Portugal und Holland behoben  sind.
Die Vertreter beider Mächte werden demnächst auf ihre Posten
zurückkehren.

* Zürich, 17. Jan . Laut Brief eines Zürichers aus M Y-
so r e in Englisch-Jndien wüthet in der Provinz Mysore die
P est in furchtbarer Weise. In einer Reihe von Städten sind
fast all- Häuser geschlossen. In den Straßen sieht man nur
halb verhungerte Bettler. Die andere Bevölkerung ist auf das
Land geflüchtet und kampirt im Freien._
Verlag und Elektro-Rotationsdruck der Wiesbadener Verlags--
Anstalt Emil Bommert  in Wiesbaden. Verantwortlicher
Redakteur Wilhelm Leufen.  Verantwortlich für die
Druckerei und den Verlag Georg  I a cobi, für den
Reklamen- und Jnseratentheil Wilhelm Herr,  sämmtlich

in Wiesbaden.
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Segen Beilegung
unserer hiesigen Filiale!

Tatsächlich bedeutend herabgesetzte Preise.
Nur

Jfmfojj,SmßllAu.Sonntag.
Große Pasten

Damcn-Steppschuhe Paar MI. 1.28
Ledersohle , Absatz SV 42

Große Kosten
eleganter Ballschuhe Paar MI. 2.30

mit Lackspitze 36 43.

, Große Posten
Herren-Zngstiefel Paar MI. 3.75

Roßleder , Lederkappe, genagelt.

Ebenso alle anderen Warnen
ft

enorm nmig.
An MedllveiMlfer geben mir obige Mooren nicht ob.

Berkaufsstundeu täglich  ununterbrochen.

Conrad Tack & Cie.,
33 Langgasse 33 . ,.

Dp.
Oetker ’s

Backpulver 10 Pfg.
B ' nillin Zucker10 Pfg.

Puddingpulver 10.
15. 20 Pfg.

Millionenfach bewährte
Recepte gratis von den
besten Kolonialwaaren-
u»d Drogengefchäslen je«
der Stadt . 335/47
Dr . A. Oetker .Bielefeld.

ilafdienbirrirrUrr,
bester Lage, mit oder ohne LogiS.
734«_ Marktstraße 12.

UMim -Mgel,
der 1800 Mk. gekostet har. wenig
gespielt, billig zu verkaufen. 7349

Marktstroße 12. 2 Tr . recht«.
Eine schöne Dameumaöke

(Mohnblume) ist billig zu verleihen.
Näheres Sedanstraße Nr. 7, Hth.,
f . St . r._ 7348
L^ cNmundftrnste 27 » heizbare

Mansarde glerch auch später
zu vermietben 7352

Monatsfrau
für die Nachmittage gesucht. 7351
Jlora Drogerie , Gr. Burgstr 5.

Eine Krau sucht Stelle zum
Waschen und Putzen.
7355_ Faulbrunneustr. 12.

Atlas -Herren -Domiuo z. v.
7347_ Bahnhofstr. 6, 2 l.

Agent gesucht
an jed. Orte z. Berk. f. Hamb.
Cigarren a.Wirthe,Händl.. Priv.
u. Hotels. Bergig, ev. Mk. 250. -
p. Mon. u. mehr. 72/73
A. Kauffmwnn , Hamburg I.

Tüchtige Leute
können durch Fabrikation meiner
neuen Erfindung viel Geld ver¬
dienen, bei einer Anlage von Mk.
37 .SO . Hildebrand,
Hannover , Kleefeld . 338/47

Ausweisenn.Berechnen
von Neubauten besorgt rasch und
billig. 7164

Walh . Frlck , Roonstr. 17.

Allgemeine Deutsche UnterftützrirrgskaffeSolidarität.
Am Samstag , den 19 . Januar 1901 , Abends 8 '/, Uhr:

Haupt - Versammlung.
Außer Anderem steht auf der Tagesordnung: Ausnahme neuer

Mitglieder, worauf wir Interessenten besonders aufmerksam machen.
Die Kasse leistet pro Woche9 .Hk . Unterstützung bei eventl. Er¬

krankung. außerdem 50 M., resp. 25 M. Slerberente, ohne Nachzahlung.
Wochrnbeitrag 30 Pfg. Unsere Mitglieder werden zur Bersammlung
drinoend eingeladen._ 7330 Der Hauvtvorstand.

Tlir itimemltiiflg ( rfobtil ! von

» Franz Thormann , Wiesbaden,
VolWoße 17 . Telephon L090,

loikd noch wie vor weilerarbeiten . 7077

ISemenisame Ortstrankenkasse.
Bürean : Luisenstraße 22

Kassenarzte: Dr. A l t h a u se. MarktstraßeS. Dr. D e 1iu 3,
Westmdstraße1, Dr. H eß. Kirchgaffe 29. Dr. Heyman  n, Kirch-
gaff«8, Dr. I u u g er m a n u, Langgaffe 31, Dr. Kei I er, Oramen-
straße 23, Dr. Lahnstein,  FrivVrichstraße 40, Dr. L i p per t,
Taunusstraße 53, Dr. M eyer, Friadrichstvaße 39, Dr. Schrade  r,
Stistskr-aße 2, Dr. Schrank,  Nheinstraße 40, Dr. W a chen hu -
sen. Friedrichstraße 41. Spezialärzte: Für Augenkrankheiten Dr.
Knauer,  Wilhelmstraße 18; für Nasen-, Hals- und Oyrenleiven
Dr. R i cke r j u n., üanggaffe 37: Dentisten: Müller,  Webergaffe
3, Sünder,  Mauritrusstraße10, Wolfs,  Michelsberg2. Mas¬
seure und Heilgehülfen: Klein,  Neugaffe 22, Schweibächer.
Michelsberg, Matthes,  Schwalbacherstr. 13 ; Masseuse Frau
F r eeb, Hermannstraße4. Lieferant für Brillen: T r e mu s, Neu¬
gaffe 15, für Bandagen etc. Firma A. Stoß.  Samitätsma-gazin.
Taunusstraße 2, für Medizin u. dergl. sämmtl . Apothe-
*en hier. _ _ _

Königliche Schauspiele.
Donnerstag , den 17 . Januar 1901.

24. Borstellung. 17. Vorstellung. Abonnement L.
Das Nachtlager in Granada.

Nomantisch-Iyrische Oper in 3 Akten. Nach dem Schauspiel gleichen
Namens von Fr . Kind. Bearbeitet von K. Frhr . von Braun.

Musik von Eonradin Kreutzer.
Musikalische Leitung: Herr Kgl. Kapellmeister Stolz.

Regie: Herr Dornewaß.
Gabriele . Frl . Robinson.
Aomez. ein junger Hirte . . . . . * * *
«in Jsg,r . Herr Manoff.
Ambrosia, ein alter Hirte, Gabrielens Oheim . Herr Rusieni.
«aSko, ) . . . . . . . . Herr Engelniann.
Pedro, ) Herr Schmidt.
T/af Otto, ein deutscher Ritter . . . Herr Spieß.
Höflinge. Hirten und Hirtinnen. (Zeit: Mitte des 16. Jahrhunderts .)

* * Gomez . Herr Wolf vom Stadltheater in Mainz als Gast.
Beginn der Ouvertüre werden die Thüren geschloffen und nur nach

Schluß derselben wieder geöffnet.
Nach dem 1. Akte findet dir größere Pause stat^

7 LUir. — Mittlere Prelle. — Lude uacbf  Ubz.

Wichtig für Hausfrauen!
Die unter der Marke

(garanlirt reiner Bohnen-Kafiee.)

H. DisquS& Co., Mannheim,
bekannten und beliebten

grbinnntnt Mitöts-£tfcr
f. Manilla «Mischunga Pfund Mk. 1.20,
f. Java
f. Westindisch
f. Menado-
f. Bourdon-
fst. Mokka

1.4(̂
160,
170,
1.80,
2.—

find stet« zu haben in '/«», ' /, - und '/«-Kilo-Packeten in
Wiesbaden : J. Bl. Roth Nacht ., Große Burgstraße 4,

Rekelt Konten , Babuhofstraße 12.
fn . GpoII,  Gvethestraße12,
Th . Hendrich , Kapellenüraße5,
E. M. Klein , Kleine Burgstraßr 1,

Louis Lendle , Stiftstraße, Ecke Kellerstraße. 892

Männer «Asyl,
58 . Dotzheimerstraße 58,

empfiehlt fein gespaltenes Äiefern -Anzüudeholz
freim's Haus L Lack 1 Mk., Buchenholz L Ctr. 1.50

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater Friedr . Müller , Dotzheimerstraße58, ■
Frau Fausel , Wwe., Kl. Burgstraße 4._ 886 |

16 . Jahrgang . Nr . 15

Cognac.
Die TertretuBK und der AJlelnverkaaf

für ein
erstes französ . Cognac -Haus

ist für

Wiesbaden u . Umgegend
an einen Ififhtlfea solventen Herrn unter
äusserst günstigen Bedingungen zu vergeben.

GeE . Offerten u. V . JM. 71S an Haase » stein
L Vogler A.-G., Hamburg.  493,267

Warme Jerein
Wiesbaden.

Sonntag , den 2 « Januar , AbchdS 8 '/, Uhr, findet im
großen Festsaale des Kath . GeselleuhauseS , Dotzheimerstr. 34, daS

Wstimgsfest,
bestehend in:

foltert, Lheoter-Aiijsölimg unö Bol,
statt, wozu wir unsere verehrten Herren Ehrenmitglieder, Mitglieder, sowie
Freunde und Gönner deS Vereins freundlichst einladen. 7354

Der Vorstand.

Stenographisches.
Nächsten Dienstag , den 22 . d. MtS .» AbendS 8Vs Uhr.

eröffnen wir in der „Blücherschule " einen Anfänger Kursus für
Damen und Herren in der vereinfachtendeutschen Stenographie

8ys1em Stenotachygraphie.
Das Honorar beträgt einschließlich Lehrmittel Mk . 6 .—. An¬

meldungen werden bei dem Vorsitzendendes UnterzeichnetenVereins,
Herrn Reg.-Sekretär Jaeger , Scharnhorststraße 16, sowie bei Beginn
deS Unterricht- enkgegengenommen.

Der Stenographen -Vereiu „Eng -Schuell ".
Die Stenotachygraphie ist ein auf wiffenschaftlicber Grundlage auf-

gebautes Stenograpbie-System und übertrifft an lkürze und leichter Tr«
ierndarkeit alle zur Zeit bestehenden Systeme. 7332

F1» IK: ÜIIOS 1ÜCSBDKB.

Handel und Verkehr.
Telegraphischer Coursbericht

der Frankfurter und Berliner Börse,
mitgetheilt von der

Wiesbadener Sank,
8. BMefVId & Söhne Webergasu « 8.

l’ruukfurter Berliner
Anfungs -Course

vom 17. Jan . 1900.
Bester . Credit -Actien ,,, ! • ! 208 .50 —
Disconto -Conimiindit -Anth . . . , ^ 178 20 178 20
Berliner Handelsgesellschaft . . . 148 90 148 50

145.50 145.60
199 40 199 50

Daruist &dter Bank . . , . . . —i— 13150
Oesterr . Staatsbahn . . . . . . 142 50 142.30
Lombarden . . 25 80

173 70 174 —
186.50 186 20

Gelsenkirchener . . . . . . . . 176 .20 176.20
Bochnmer. 178- 178 20

196.20 198.20
Tendenz : unverändert.

Wer ohne Aerger
Glühkörper verwenden will, kaufe

meine gebrauchsfertigen
Glühstrümpfe,

.die unübertroffen in Lichtstärke,
Brenndauer und Haltbarkeit sind.

Preis per Dtzd. 4 Mk.
lviO StUck 29 Mk.

franco incl. Emballage.

Carl Bommert,
SpeoialitätenfürGtasglühliclit -Beleaclitimg

Frankfurt a. M.

Biehhof -M arktbericht

Bichgattung
IS«waro»
ausge-trtebcn
Stück

QuaNläi Preise

per

von

Mk. >Ps.

- bi«

Mk. Ps.

Anmerkung.

Ochsen . . I. 50 feg 68 70
H. Schlacht-. 63 — 64 —

Kühe . . . I. gewicht 60 — 62 —
ll. 54 — 57 —

Scbweine. 907 1 feg 1 12 1 16 Landmast.
Kälber . . 475 Schtachc-1 — 1 56
Hämmel . 185 gewicht. 1 24 1 28
Ferkel. . — Stück — — — —

Wiesbaden, den 16. Januar 191)1.
Städtische SchlachthauS Berwaltnug _

* Wiesbaden . 17 Jan . Auf dem heutigen Fruchlmarkt galten
100 kg Roggen—.- M. ('ia M. Hafer 100 feg 13.60 M. biS
14.30 M. Heu 100 kg 9.- M. bis 9.60 M. Stroh 100 kg
5.— M. bis 5.80 M. — Angefahren jwaren 17 Wagen mit Frucht
und 21 Wagen mit Heu und Stroh.

* Limburg . 16. Jan. Rother WeizenM. 13.15, Weißer Weizen
Mk. 00.00, KornM. 10.60, Gerste Mk. 6.80, Hafer Mk. 6.12,
vcr Maller.



Der gkjuildkße uni» tzrft Hafte-Zusatz
ist unstreitig Kathreiners Malzkaffee. Er macht den Kaffee kräftiger und voller, dabei doch milder
rm Geschmack und, was die Hauptsache ist, für die Gesundheit bekömmlicher. Wer an den

„Kathreiner" einmal gewöhnt ist, mag keinen anderen Zusatz mehr. 91/IT»

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

dass es Gott, dem Allmächtigen, gefallen hat, meinen heben Gatten,
unseren lieben Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder und
Onkel, den

Zimmermeistsr

Georg Friedrich Silbereisen
nach langen Leiden in ein besseres Jenseits abzurufen.

Dotzi &eim , im Januar 1901.

Für die trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Wilhelm Silbereisen,
Zimmermeister,

Die Beerdigung findet Freitag, den 18. Januar , Nachmittags
3 V* Uhr statt . 7338

Wiesbadener

Militär̂ Verein.
E . B.

Wir bringen zur Kenntniß, daß unser Mitglied
Friedrich Birk verstorben ist. Bei der am Freitag,
den 18 . d M .. Nachmittags 2 ' ,'z Uhr . vom Leichen-
hause auS statlfindenben Beerdigung haben die Mitglieder
der 3. Abtbeilunc, (BuchstabenH und K zu erscheinen.
Entschuldigungen wegen Fernbleibens sind schriftlich
bei dem Obmann der Abtheilung, Kamerad Jung , Well-
ritzstrahe IN , anzubringen. Zusammenkunft um 2 Uhr
im BereiuSlokal. Abzeichen sind anzulegcn. 7345

Der Vorstand.

schöne Locken
ohne schädl. Brenn»

scheere. nur mit
Kuhn s Lockcuer-
zengcr Sadnlin
60 Pfg., Kuhn ' ö

Kräusel Pomade Sadnlin 80
Bf. von Frz . Kuh », Krouenparf.
Nürnberg. Hierbei: W . Schild,
Trog. Friedrichstr., C . Sichert,
Trog, vis-ä-vis d. NathSkeller, L.
Schild . Drog., Langgasse, E.
Möbus , Drog. Tannnsstr., Chr
Tauber , Trog. Kirchaasse, Drog.
Sanitas ". Mauriliusstr. 3334

% Oetkers

itü  Crepes.
Traiikrschltitt.

stets großes Lager in allen Preislagen. 5501

Gerstel & Israel,
Langgasse 33

Kinder-Näsirmittel.
Nestle. Kuseke Muffler, Milchzucker

durch flotten Absatz stets frisch. 7233
I . Geschäft: Wellrihstraste 25,

II . Geschäft: Morihstraste s.

♦♦♦♦♦ Gesen
♦♦
*
♦♦♦♦
r

Sprödigkeit der Haut
von Gesicht und Händen ist das angenehmste und wirk¬
samste Mittel meine Honlc -Glyrerln -Creiiie . Die-
fflbe verursacht kein Brennen der Haut, macht diese sammt-
weich und wird von ihr vollständig absorbirt, ohne sie
glänzend_oder fettig zu machen. Meine llonls-
Glycerin -Oente ist daher namentlich allen denen zu
empfehlen, welche in Folge der täglichen Beschäftigung
ihre Hände nicht schonen können, aber troydem auf eine
gute Pflege derselben Werth legen müssen. Tube 0,50 M.,
3 Tuben 1,25 M.

Außerdem empfehle ich: Glycerin, Lanolin, Glycerin-
Balsam, Beilchcii.Creme, Gold-Cream, Baselin rc.

Dr. II Altersheim, ULN"
Lager amerik., deutscher, englischeru. französ. Spezialitäten,
sowie sämmtlicher Toilette-Artikel. auch in Schildpatt

und Elfenbein.

Mitölllliltlk , ( Park - Hotel ) Wilhelmstr 3 « .
Frankfurt a . M , Kaiserftraste I . 7218

ch

♦
♦
♦
♦
m

ä 15, 30 u. 60 Pfg. macht
feinste Puddings, Saucen n.
Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nah¬
rungsmittel für Kinder
Millionenfach bewahrteNecept
gratis. 4027
Heine . Zboralski . Nömerbg.2/4.
Gebr . Tor ». Wörthstraße 15.
A Hopfner . Bisinarckriiig.

2 Kameeltaschensopha
a 70 M., *  Sessel . 1
Sopho 100 M. 7194

Hellmnndstr . 37.
Mittelbau 1 Treppe rechts.

Neuer , schöner , 2 -theil.
Kauieeltaschen Divan

zu Mk. 68 .— zu verkaufen.
5984 Friedrichstr . 50, 1 Tr . r.
^arz . Roller u. Weibchenz.verk.
»V Morjtzstr. 36, Wirthschaft. 4849
Nudeln , breit u. sein, Psd. 22,

28. 35, 50 Pfg.,
Maccaroni , dicku. dünn, Pfd.30,

40, 50 Pfg., ' ’r
Türrobst : Aprikosen, Schnitzen,

Apfelringe, Zwetschen, Feigen
e,«stehlt billigst

W . Kohl . Röderstraße 21,
7297_ EckeS ieinzasse._
Für Gärtner u Gartenbcsttzer!

Prima Mistbeet rde und ca.
80 Meter Eartengeländer bat
abzugeben 7244
Georg Giilrh . Herderstraße 24

Papicr , Schuhe , tauft 5uv»8
Schachtstr. 6. Best d. K. 4551

Altts Geld»ild Illvcr
kauft zu reellen Preisen

F . I . i hmann , Goldarbeiter,
Lanagasse3, 1 Süege.

Pancelsvpha »i.Pioquetbez. zu
verk. Lendte . Röderstr. 19. 7200

JlfHfflrr Kataliig
sämmtlicher hygienischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei. 3061
W . Krüger , Berlin 8. W.

Lindenstraße 95.
Billigste Bezugsquelle.

Kifttl-ArklUlf
Neber hundert leere Übersee-

ischc Holzkisten , zum Flaschen¬
wein -Versand vorzüglich geeignet,
billig abzugeben. 7296
SioA«r Oo. Nähmaschitme Act. Ges
Wiesbaden Marktstrasie 34.

^affafrörauh 7I08
(Stahlpauzer mit Tresor) billig ab
zngeöen Biebrich.Wiesbadener,'1r,47.

lücul9 stedraucht. biU.
fMIIUmUy zu verkauf. Schwal
bacherstr. II . Bäckerei. 7063

Vktllilikiilirstzt4
selbst». Schränke. Kommode. Tische.
Nacht- n Waschtische zu verk. 7287

Maöken -Auzug biu. zu vcrl.
Schachtstr. 21, 1 r. 7169
Fernste Holgut - Tafel-

Butter
per Pfd . 1,10.

l »andbutter
per Pfd . 0,90.

Feinste Centrirogen

Süssrahmbutter
empfiehlt billigst

Hör
7298

rnungs
Eier und Butterlmndlung.

Wirthschaft,
gutgehende, mit Haus am Bahn-
Hofe größerer Stadt , mit M. 8 bis
10 000 Anzahlung, zu verk. Off.
u. M. 0 . 7284 an d. Exped. 7284

Wirthschaft
(Concertsaalu. Kegelbahn), in groß.
Stadt , zu verm. Off. u. (4 I<.
7285 an die  Exped. 7285

Llltriiikii- u. Zaildfsiig-
werden sofort entleert

™ Wall August Ott. fett.,
Abfuhrunternehmer.

Samstag, den 19. Jan. cr.,

2. Gr. Iflusiieuliaff.
Näheres siehe Stratzenplakate . 154/200

ReichsballeD-
Theater.

Neues Programm.
Näheres siehe Strasienplacate.

Morgen Freitag
große

Jclk-Horlkclliinn. -

unicmif!

5953

Auf Bestellung wird
Latrine

auf die Grundstlicke geliefert.
Aug . Ctt,  feil ., Biebricherslr. 19.

WmkMinalim
aus verzinktem Spiraldraht. un¬
verwüstlich, elegantes Aussehen,
eine Zierde für'S Haus. 3 Stück
4.50 Mk. franko gegen Nachnahme
versendet 3541

Otto Wever
rin Plettenberg ( Westfalen)

In Qualität , gut gehend , ein«
pfiehlk unter Garantie billigst
Joh . Schneider.

Stcingass « 18 , 1.  7306

wTecnnitufn StreülzMäd.
& Ingenieur -, Techniker - u.
U Meisterkurse 2754
jg Maschinen- u.Elektrolechnikr? Ges. Hoch- u. Tief-Baufach.
Ä Täglicher Eintritt . H

MV Wir zahlen für

Altzink
Kupfer, Messing, sowie sänunt-
liche Metallabfälle die hüchstea
Preise . 6010
A. Baer L Co., Jahnstr. 6.

Metallbandlung.

Soiintflg, Dm 20.fon.1901,
von Mittags 6 Uhr bis gegen1« Uhr
Abends in der närrisch-dekorirten

„Narrhatta" (Stadthalle)

einzige grotze ^

Fremdensitzung
der Ranzenaarde.

Tribünenvorträge altbewährter Narrhallaredner.
Gcfangsvorträge der hervorragendstenSolisten.

Absingen von ishorliedcrn. Sonstige karnevalistischeNovitäten.
Saalöffnung 5 Uhr. 121/152

Karten Vorverkauf b,S Sonntag Abend5 Uhr a Mk . 1.- , in
Wie &babett bt,  Herrn Jean Diehl . Cigarrcnhdlg. Wilhelmstraße;

^nggasie ; Philipp Hahn , Papier,raaren-
Handlung, Kirchgaye. Abends au der Kasse Mk . 1.25.

D-MliSkkll-Lerltisiiiilalt
Jacob Fuhr.

«oldgaye VA,
en'pficblt alle neuen Herren - n. Damen-
postume . Dominos u. TheaterGar-

—- - — ^krode , Verkauf von originellen Gesichts.

Walhalla.
Haut« Donnerstag , im Haupt-Restaurant

Coa .ce jrfc-,
Morgen Freitag , im Haupt-Restaurant

Patriotisches Concert
der verstärkten Theaterkapelle.

Db " Eintritt frei.

Perrücken-Berleihanstn
A . Aenmann , UmitiilsSl•*»«̂ »ÄU —
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gwpkiedlt

tägli ch frisches Kaffee- u. Theege
sowie die beliebten

Ansbacher Stollen, fem« verschiedene Obst- und andere Torten

Bestellungen jeder Art werden auf ’s Beste ausgeführt.

Las Schicksal des Giftmörders. Der erneute Preetz
gegen den Töpfer Eugen Jänicke wird vor dem P ot s d i *
m er Schwurgericht am 12. Februar beginnen und wiederum
zwei, möglicherweise aber auch drei Tage dauern, da die Zahl
der Zeugen diesmal eine noch größere sein wird und zu derlSach-
verständigen noch die Psychiater aus der Berliner Charitee, dir
Jänicke sechs Wochen lang auf seinen Geisteszustand beobachtet
haben, hinzutreten. Die Verhandlung wird wiederum Land¬
gerichtsrath Rademacher leiten, die Vertheidigunq Jänickes da¬
gegen Justizratb Aßmy führen, vorausgesetzt, daß dieser bis zu
dem Termin wieder von seiner schweren'Krankheit genesen ist.
Von dem Umstand, daß Jänickes Frau inzwischen geistesgestört
geworden ist, weiß der Verbrecher noch nichts, man wird ihm
dies aber noch vor der Verhandlung mittheilen und es bleibt
abzuwarten, ob diese traurige Thatsache auf sein Gemütb Ein¬
druck machen wird, sodaß er ein offenes Geständnis ablegt.

Eine reiche Arme. Laute Hilferufe weckten Nacht die
Bewohner des Hauses Brunnenstraße6 in Berlin aus dem
Schlafe. Der Portier fand die 77 Jahre alte Almosenem-
pfängerin Lina Rosenbaum, die in dem Hause wohnt, bewußt¬
los auf dem Hofe liegen. Fremde Leute sollen sie auf der
Straße hilflos aufgefunden haben. Ein Arzt stellte fest, daß
die Frau einen Oberschenkel gebrochen hatte, und ließ sie nach
dem Krankeuhause bringen. Bevor man dorthin anfbrach,
kam sie wieder zu sich und drang darauf, daß man ihr einen
schmutzigen Rock mitgebe. Das fiel auf. Ein Schutzmann, der
die Frau begleiten sollte, benachrichtigte das Revier, und bei
einer näheren Untersuchung des Kleidungsstücks fand man nun
darin eingenäht5 Hundertmarkscheine, 4 Fünfzigmarkscheine
vnb einen Fünfmarkschein. Außerdem soll die „Arme" noch
ein Sparkaffenbuch über einen bedeutenden Betrag besitzen;
dieses hat man aber noch nicht gefunden. Die Polizei stellte
die Sachen sicher, verschloß die Wohnung und machte der Ar¬
mendirektion Anzeige. Frau Rosenbaum hat einst beffere Tage
gesehen. Sie ist aus Paris gebürtig und war dort mit einem
Bankier verheirathet. Als dieser vor 30 Jahre starb und sie
in nicht glänzenden Vermögensverhältniffen hinterließ, kam sie
nach Berlin und machte zunächst ein Seidengeschäft auf. Dieses
ging ebenso wenig wie ein Handel mit Sachen̂ , mit dem sie es
dann versuchte. Da ihr Arm infolge eines Bruches steif wur¬
de, so konnte sie ihren Lebensunterhalt nicht mehr selbst er¬
werben und erhielt seit 15 Jahren Armenunterstützung. Ebenso
lange wohnte sie auch in dem Hause Weinbergsweg 15, aus dem
sie schließlich wegen ihrer Unverträglichkeit ausziehen mußte.
In der Brunnen-Straße hatte sie wieder ein Zimmer vom Wirth
grmiethet und selbst ausgestattet. Der näHliche Vorgang ist
auch nicht ganz aufgeklärt. Die Hausgenossen, die die Frau
in ihre Wohnung trugen, fanden deren Thür weit aufstehen.

Ein Zopfabschneider. Eine interessante Verhandlung
wurde in Osnabrück  vor der Strafkammer geführt. In
der Person des Klempners Honderlage stand ein notorischer
Zopfabschneider vor Gericht. H. hatte in zahlreichen Fällen
jungen Mädchen früher die Zöpfe ausgerissen, wofür er s. Zt.
bereits wegen Körperverletzung zu empfindlicher Gefängniß-
st,aße verurtheilt war. In den jetzt vorliegenden zahlreichen
Fällen hatte er die Zöpfe mit einem Messer abgeschnitten, und es
konnte deshalb nur Beleidigung vorliegen. NachdemH. in der
Irrenanstalt eine Zeit lang beobachtet worden, wurde er für
geistig normal erklärt und zu 1j Jahren Gefängniß verurtheilt.

Ucber einen Offizier als Einbrecher  wird aus
Stuhlweißenburg  berichtet: Zu einem sensationellen
Ergebniß führte die Untersuchung, welche bezüglich des Ein¬
bruchsdiebstahls in der hiesigen Ulanenkaserne geführt wurde.
Die eiserne Kasse in der Kaserne war in der Nacht entwendet
worden und blieb sammt dem Inhalt von 20 000 Kronen ver¬
schwunden. Der Thäter wurde in der Person des Ulanen-
Oberleutnants Victor Doissy ermittelt, der das Verbrechen mit
seinem Privatdiener Bucetic verübt hatte. Diossy hatte am 30.
v. M. einen Urlaub von vier Wochen erbeten und erhalten. Am
nächsten Tage ließ er einen Kutscher mit seinem Wagen, sowie
zwei Offizierdiener kommen, rief die Leute ins Verpflegungs¬
bureau und befahl ihnen, die Kiste fortzuschaffen. Die drei
Männer konnten die Kiste nicht heben, sodaß sich Diossy selbst
veranlaßt sah, ihnen zu helfen. Oberleutnant Diossy fuhr nun
mit dem Kutscher zur Eisenbahnstation, wo er selbst die 150
Kilo schwere Kiste aufgab. Er reiste nun nach Budapest, wo er
die Kiste nach seiner Heimath Kolta in Siebenbürgen aufgab.
Sicher scheint er sich jedoch nicht gefühlt zu haben, denn er kehrte
wieder nach Stuhlweißenburg zurück, um zu erfahren, ob man

gegen ihn Verdacht schöpfe. Die Wahrnehmungen, die er mach¬
te, scheinen ihn sehr verstimmt zu haben, da er den Plan faßte,
sich zu vergiften; doch konnte er zur Ausführung dieses Ent¬
schlusses nicht schreiten, da er sich niemals allein befand. Bevor
Diossy abermals von Stuhlweißenöuig avreiste, gab er den
Auftrag, ihm einige seiner Sachen nach der Pußta Eger im
Neutraer Komitat zu senden, wo seine Braut weckt. Wie die
Erhebungen ergaben, ist er jedoch dort nicht angekommen, so
daß seine Verhaftung, die durch den Korpskommandanten ange¬
ordnet wurde, weder in der Pußta Eger, noch in Kolta durch¬
geführt werden konnte. Diossy verkehrte in den vornehmsten
Kreisen und war auch als schneidiger Reiter bekannt.

Ein neues „Fort Chabrol" ist in der französischen Pro¬
vinz Troyes erstanden. Seit drei Tagen feuert aus dem Dach¬
fenster eines isolirt auf freiem Felde stehenden Hauses im Dorfe
Savine der wiederholt abgestrafte und gegenwärtig wegen
Diebstahls verfolgte Steinbrucharbeiter Choquard auf alle Per¬
sonen, die auf zweihundert Schritt nahekommen. Ein von der
Behörde zur Vermittlung aufgeforderter Freund Choquards
Namens Wölfe wurde durch zwei Schüsse getroffen und war auf
der Stelle todt. Ein Mann und eine Frau, welche Choquard
verhöhnten, wurden schwer verwundet. Die Polizei will diesen
Nachahmer Guerins aushungern. Hoffentlich hat sie mehr
Glück und Geschick dabei als ihre Pariser College«!

Eine Lkandalaffäre. Zu einem wohlthätigen Zwecke hat¬
ten sich kürzlich nicht weniger als vierhundert Damen in eruem
Saale des berühmten Waldorf-Astoria-Hotels von New-Pork
zusammengefunden. Diese wohlthätigen Frauen machten eine
sogenannte„Progressive Cuchee"-Partie zum Besten des Hah-
nemannschen Hospitals mit der Maßgabe, daß aus den Ein¬
sätzen zunächst ein werthvolles Piano für die Gewinnerin an¬
geschafft, der Rest aber dann unverkürzt dem Krankenhause zu
gute kommen solle. Nach langem, heißem Kampfe wurde schließ¬
lich eine Dame aus Brooklyn als Siegerin proklamirt und ihr
demgemäß das schöne Piano zuerkannt. Ehe sie dasselbe aber
in Empfang nehmen konnte, machte sich erst leise, dann immer
lauter ein Gerücht wahrnehmbar, wonach die allzu glückliche
Gewinnerin— nun sagen war: „ihr Glück korrigirt" hatte!
Die beiden Partnerinnen der Betreffenden erhoben die Anklage,
und der Neid aller der 397 schönen Frauen, die nicht selbst ge¬
wonnen hatten, ließ sich ohne Weiteres einstimmen. Es er¬
hob sich ein Wortkrieg, wie er an dieser Stelle noch nie da war,
und wenig fehlte, daß sich die Aufregung der Spielerinnen in
Handgreiflichkeiten umgesetzt hätte. Zum Glücke gelang es
noch dem Kollegium der Preisrichterinnen, sich Gehör zu ver¬
schaffen und durch das Versprechen, den Fall genauestens un¬
tersuchen zu wollen, Oel auf die Wogen zu gießen. Alles ent¬
fernte sich, nur das — Piano blieb zurück, um dessen Besitz sich
der Streit so heftig entfaltet hatte. Der Vorfall ist sympto¬
matisch für die fabelhafte Spielwuth, die in New-Pork, nicht
zum Wenigsten beim schöneren Geschlecht, grassirt und bekannt¬
lich kürzlich— im Falle Kennedy, der seine Partnerin ermor¬
dete. um ihr nicht den schuldigen Spielgewinn auszahlen zu
müssen! — zu einer grausigen Kriminalaffäre führte. Es giebt
in New-Pork eine ganze Anzahl von Spielhöllen, die'von „Da¬
men" nur für Damen gehalten werden und besonders gute Ge¬
schäfte machen sollen. Die Existenz einer solchen Spielhölle
wurde kürzlich zum Beispiel in einer Sensationsaffäre konsta-
tiri, bei der es sich um einen auf bedenkliche Abwege gerathenen
Leutnant der regulären Bundesarmee handelte. In diesem
Falle bekannte sich die Frau Leutnant als die Geschäftsführerin
*ines derartigen modernen„Dameninstituts".

Lokales.
Wiesbaden , 17. Januar.

* Der „Elektrische » eine Nase gedreht.
Wohl allgemein dürfte es bekannt sein, daß es verboten ist,
in die Wagen der elektrischen Straßenbahn Hunde mitzu¬
nehmen. Daß es aber doch noch Mittel und Wege giebt, ein der¬
artiges Verbot zu umgehen, mag folgendes ergötzliche Stückchen
zeigen. Ein alter 77jähriger hiesiger Rentner ist öfters ge-
nöthigt, wegen seines hohen Alters die Straßenbahn zu be¬
nutzen. Nun hängt er aber mit fast zärtlicher Liebe an
einem kleinen Möpschen, ohne das er fast niemals ausgeht.
Bei einem gelegentlichen Spaziergange wollte er auch mit
dem Hündchen die „Elektrische" benutzen, doch, als er im
Begriffe war, einzusteigen, tönte ihm das Donnecwort:
„Hunde dürfen nicht mitgebracht werden!" entgegen. Was
thun? Es blieb ihm nichts anders übrig, als wieder aus¬
zusteigen. Doch sann er auf ein Mittel, die „Elektrische"
mit dem Mops zu benutzen. Endlich wird ein freudiges
„Ich hab's" laut. Flugs läßt sich Herr Rentner M. für
Mk. 12 einen Handkoffer machen, dessen eine Längsseite
jedoch ausgeschnitten und durch ein Gitter ersetzt ist. In
Begleitung des Mopses trat er dann mit dem leichten Hand
köfferchen seinen gewohnten Spaziergang an. Nach Be¬
endigung desselben bestieg er, in einer Hand seinen Koffer,
verschmitzt lächelnd die Straßenbahn. Als der Schaffner nun

bei der Fahrkartcnkontrolle den Hund im Koffer gewahrte
entspann sich zwischen dem Rentner und dem Schaffner
folgender Dialog : „Entschuldigen Sie mein Herr, Hunde
dürfen nicht mitgebracht werden". „„Ganz recht, aber einen
Handkoffer darf man wohl mitnehmen?"" „Gewiß." „„Nun
feh'n Sie, hier habe ich nur einen Handkoffer"". „Aber
in dem Handkoffer sitzt ein Hund." „„Entschuldigen Sie,
das sind meine Sachen. Was ich in meinem Koffers habe,
geht Niemand etwas an"" Der Schaffner, der die Wahr¬
heit der Worte wohl einschen mochte, zuckle machtlos die
Achseln und ging, ein Lächeln verbeißend, weiter. Herrn M.
kann man aber seitdem täglich mit dem Koffer auf den
Knieen in der Straßenbahn finden.

ö Rhein Trajekt . Der Verein Mainzer Kaufleute
hat die Angelegenheit der Erhöhung der Rheinüberfahrt
Kastel-Mainz von 6 auf 10 Pfg. behandelt, welche auch in
unserer Zeitung schon erörtert wurde. Wenn die Firma
Disch als Unternehmerin sich nicht gutwillig dazu versteht,
die frühere Gebühr von 6 anstatt 10 Pfg. wieder einzu-
sühren, soll die Sache im Hess. Landtag zur Sprache ge¬
bracht und die Hess. Regierung ersucht werden, bei Wieder¬
verpachtung des Trajektes keine den Interessen der Stadt
Mainz und des Mainzer Geschäftsverkehrsnachtheiligen Be¬
stimmungen mehr in den Vertrag aufzunehmen.

Geschäftliches.
Dem Grundsatz getreu„Wer Vieles bringt, wird Manchem

etwas bringen" bemüht sich der Buchhändler Heinrich
Kraft,  Inhaber der unter der Firma Keppel-
Müller  gegründeten, durchB oss on g fottgekühtten Buch¬
handlungK i r chg a s se 45, jedem Wunsche seiner Geschäfts¬
freunde gerecht zu werden. Ein großes Lager in Geschenk-
litteratur aller Art, wissenschaftliche Bücher, volksthümliche
Schriften, Postkarten usw. sowie günstige Verbindungen
setzen ihn in Stand, allen Anforderungen zu genügen. Das
Geschäft, dessen Ruf schon weit über die Grenzen unseres
Vaterlandes hinalisgeht, erfreut sich unter der neuen Leitung
eines neuen Aufschwunges und ist dies nicht allein der Tüchtig¬
keit des Herrn Kraft sondern auch seiner flotten, aufmerk¬
samen Bedienung und seinem wohlwollenden Entgegenkommen
zu verdanken. Es fei daher allen Interessenten bestens
empfohlen.

* Drei Riviera -Sonderfahrten finden in den
Monaten Januar , Februar und März mit wechselndem Pro¬
gramm der Hin- und Rückfahrtslinien, theils über Genua,
theils über Marseille, nach den berühmtesten Orten der
Riviera ab Basel statt. Die Dauer der Fahrten sind 12
bis 16 Tage, doch können die Theilnehmer an der Riviera
beliebig bis 45 oder 60 Tage länger verweilen. Die erste,
am 26. Januar beginnende Sonderfahrt geht über den Gott¬
hard nach Genua, San Remo, Mentone, Monte Carlo, Nizza,
Cannes rc Die zweite Fahrt erreicht Nizza gerade zur Zeit
des Carnevals und ist dadurch besonders interessant, als die
Theilnehmer derselben zwischen Genua und Villasranca mit
dem prächtigen Salon -Schrauben-Schnelldampfer„Augusta
Viktoria" befördert werden. Die dritte Fahrt ist eine Rund¬
reise, hin über Genf-Marseille, zurück über Genua-Mailand.
Die Preise dieser Sonderfahrten sind je nach der Dauer und
der Länge des Weges verschieden, die erste Sonderfahrtz. B.
kostet einschließlich Wohnung in bestrenommirten Hotels, voll¬
ständige Verpflegung mit Wein, Ausflügen, Führung, Be¬
sichtigung rc. Mark 340. Der Theilnehmern werden außer¬
dem bei der Rückfahrt Fahrt- und Aufenthalts-Erleich¬
terungen bei etwaiger Weiterreise nach Rom, Neapel,
Florenz, Venedig geboten. Ausführliche Programme ver¬
sendet kostenfrei Internationales Reisebureau
in Basel (Schweiz ).

3509Zucker
ist ein Nahrungsmittel ♦

Sühe Magermilch
und la. Kasematte.

täglich frisch, empfiehlt 7276
Wiksdiidkiirr jfflilkrfri, Bleichftr. 2st.

11 * 15011 ^ 1» flUt  und d.lUg zu CfcbfV
X audi3ablung #frlticöirrucB.
74ß  A . Leieher , ttbelbatbftra &e 46.
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| w » 5 L 41 - 1 e !Küche, zu vermietben. 6032 I ver
Eine ruhige Familie sucht

gegen Verricht. von Hausarbeit auf
j Avril Wobn . Mann Schreiner.
Off. unter H . H . 20 an die Ex-
»ed ition d Bl7

KIki»kla»»lit"LL 7
sucht auf gleich ober 1. April 1 bis
z Zimmer m. Küche evcnil.
Uaniarde in besserem HauS. Off.
Nil Preis u. H. R . a. d. Exp. *

|y )oljiiiiiig$'Jln;ttg(r|

4ermiethungen.
5 Zimmer

«ambadjtljal 14 , Brdrh .. ist die
£) Part .-Wohnung . 5 Zimmer
nebst Bade Einrichtung , Küche mit
Lsarmwafseranlage, Speisekammer,
2 Mansarden u. Zubebör . auf 1.
April 19o1 zu verin. Näh . Dain-
bach>bal 12. I . Etage . 6108
aL erde r st raste 29 , Neubau,

b-Zim .-Wohn ., Bad u. Zud ..
ql, od. sp. zu verin._3828

4 Zimmer

'Bahiihvfstr . 22,
Hth., eine schöne Wohnung von
4 Zimmern, Küche nebst Zubehör,
preiswerlh zu verm. Näheres un
Schuhgeschäftdaselbst. 6093

Dambachlhal 10,
Vorderhaus, ist die Parlerrewoh»

nu»g, 4 Zimmer , Badeeinrich¬
tung, Küche mit Speisekammer,
Warmwasseranlage u. Zubehör
auf 1. April zu verimelhen.
Näh. Dambachkhal 12, Vorder-
bauS I . Stock. 7068

1 M .-
Zimmer und

Küche, zu vermietben. 6032

HHleichfiraste 2 , 2. Et ., Wodn-
und Schlafzimmer , oder ein»

zeln zu vermiethen. 398 4

^» crmannstr 21 ei» leer. Zim.
•V n. b. Straße mit oder ohne
Mans . zu verm Näh , 1. Et . r . 7335

Möblirte Zimmer.

JUbretgißr. 34, a rä so"

ist per 1 . April er.
Eckladen

selbst I . Stock links.

wöchentlich 10.50 M.
und Logis,

3767

Adklhaidkr. 49, XiJ'
ordentl . Arbeiter schön. Logis 7316
tzDkttrrechtstratze 41», Metzgerei,
H erhallen junge Leute Kost u.
Loais. _ 7005
^^ lnmenstrahe 7, gr. mövl.

Zimmer a. ruh . Pers . zu verm.
Anznseb. »m. 3—5 Udr. 3954

/ ^»mierstr . 32 , Landh., möbl.
' Wohn- u. Schlaiz . sogl. b. zu

vermietben. 7314
erhalten schön.

_ _ Sogie . 7247.
Fraukenstr 23 Hihs . 1 St . r

R"

Jungk Leiitk t Laden

l̂ rankenstraste 24 , 3. rechts
O einfach möblirteS Zimmer
an einen
mieiben.

soliden Herrn zu ver.
6061

iCdt  Luxemburgstr . 15 und
" Herderstr. 13 gegenüb. d.
freien Platz sind 3 u . 4Zini-
Mcrwohn mit Balkon, Bad
u. allem Zubebör auf sofort
ob später zu verm. Näh.
Kirchgasse 13, 1. Stck. u.
Kaiser-Friedrich-Ning 96' l.
p. 5980

Fraukenstr. L6, 1,
gut möbl. Z im mer  z u verm. 27 35
L^ crmannstrHlO . 2r ., ist eine

möbl. Mans . zu bin. 70 52
Schön Zimmer

per 1. Januar ;u verm. 5744
Hennann 'li . 21 . 2 St ., H. l.

Schon möbl , Zimmer z. v
5960 Hele n eustr . 18 part.
«Hochstarte 20, Neubau , Hth.

1 St ., 1 schön möbl. Zim,
Monat 12 Mk., zu vm. 7085

^ahnstratzc i9 ^ Part .V gu
XI möbl. Zimmer mit oder ohne
Pension zu verm._4873
lllauergafse 14, 1 lks., ein möbl.

Zimmer mit od. ohne Pension
jof. billig ru verm._ 2432
«in ailstänbigee Geschäftsmannk

schönes Zimmer mir guter bür¬
gerlicher Kost bill. erh. Näh. Markt-
straße 11, Hth. 2. St 7255

^llotiQftrafcc 38 . Nähe der
wrl  Adoiisallee , möbl. Salon Uj
Schlafzimmer zu verm. 7009

C ranienstraste4. P., mehl.gr. Part .-Zimmer mir oder
ohne Pens ., an zwei Herren zu
ermiethrn._ 366 1

V ^ raiiicnfir . 25 , H 2 r.
ein sch. möbl. Zimmer b>ll g

zu vermietben._ 4766
Ein ob 2 reinl . Arbeiter erh.

sch. Logis Oranienstr 62, Hth.
1. St . bei Müller. _ 5956

Eleg. möbl. Salon u. Schlalzun.
an feinen Herrn od. Dame a. sof.
zu vm. Näh . Nbeinstr. 52,1 . 49 38

Lktrslirilürssje l,
3. Etage, zwei möbl. Zimmer au
sofort zu verm: 2505

Euch m. Frontspiye a. 2 junge
Leute m. od. o. Kost bist, zu verm.
Näh. Scharnhorststr . 5 i. Metzacr.
la den._ 5545

scharnhorststr . 5 ein oder zwei
gut möbl . Zimmer im 1. St

z. verm. Anzus. von früh 9 Uhr
bis Nachm. 6 Ubr_ 3530
schwalbacherstr . 7 möbl.Znn.
^ a. ein. anst. jg. Mann z. vm.
Nah . Cigarrenladen. _ 7059
(schwalbacherstr 22 © arten*

Haus, zwei Mans . zum 1. Dez.
od. später zu veriniekhcn. 5139

Möbl . Part . -Zimmer z. v
Schulberg 13 vart/ _ 7230

Eine möblirte Mansarde
mit Kost zu vermiethen. Näheres
Walramstraße 13, Part ., Speise,
wirthichaft. 7269

Schwalbacherstr . 27 m.
Ladtnzunmer mit oder ohne
Wohnung , sowie eine große
Werkstätte mit oder ohne
Wohnung auf 1. April zu
vermithen. Näheres 1.
Stiege . 6084

ert'r . Saalgaffe 4/6 , 2 !. [

Werst starren elr.

als

Bureau
1. April er. zu vermietbe»
Näb . in der Exped. d. Bl.

sofort zu verm.
bei Lang.

©edanur.5e. heizb.Werfstäkte in Nt

Näh. Bordcrh Part.

So.inSl

Garten von 63
Näb . Borm das.

HUcistenbnrgstr . 4
Werkstatt zu v>

Näheres part.

Geld.

Uarlelieu

Mioritzstraße 43 , Part ., ist eine
4/l - 4-Zlmmer -Wohnung m. Zub.
a. 1. April zu verm. Nah. Wal-
ramstraße 9 bei Wiegand. 7167

» Zimmer.

Jahnstraße 17,
Gartenbaus , Parterre 3 Zimmer-
Wohnung mit großem Hellen
Souterrain und kleinem Packraum
auf 1. April zu vermietben. Pre S
640 Mark. Näh. Rheinstraße 78.
Parterre . 5920

In likrmiktlikii:
Kleine Schwalbacherstr . 8,
Wohnung von 3 Zimmern mit
Küche und Keller._ 7312

Schwalbacherstr 37
(Vorderhaus ), 3 Zimmer mit
Zubeh. auf 1. April z. vm. 7060

Aorkstratze 4
zwei3'Z>mmer-Wohnungen, Küche,

Balkon, Keller, Mansarde rc.
per 1. April 1901 an ruhige
Leute zu vermirthen . Näh . das.
im Laden. Besichtigung 11—1

_ und 3 —5 Ubr._7176
2 Zimmer.

Äßdlersträste 53 3 schöne
Zimmer auf 1. Februar zu

verm leihen. 6025
osdlerstr —Mnknuna  I wlrtb'chaft._7269 I
^ v 2 Zimmer u. Zubehör per iFLH alramftratze 37 , können (3500 Mk.), 1. Hyyotheke, zu
Avril tu n. rmt. tfi. n ' 5888 | Arbeiter Logis erhalten . I kaulkn. 9käb. Exped.

«jsfttellritzstraste 42 , Brdh . 2
*̂ 4? Sk ., ist ein schön möbl. Zim.
?u verm. Preis 12 Mk. 5962

kStreulistr . 111.

Kistiotlstlikngtl-cr
>der Höbe, zu 4 '/, vCt. bi

60 pCt. Privaitaxe . Auskun
unentgeltlich. 482

Jac . Krupp.
Gasthaus zum „Deutschen Haus'

Hochställe 22.
Hhpothcken,Credit . . Capi

*1» und Darlehen -Suchende
erhalten sofort geeignete An¬
gebote . 3624/9!

Wiinelm Hirsch, Mannheim.

Ein Nestkauf
April zu vermiethen._
Älarsiraße 7 zwei Wohnungen m.

. Stallungen a. 1 April zu ver-
"ilethrn. Näh . Walramstraße 9 bei

Wiegand. 7168

f fl=(flflgr(2 Ittrt Jim.) ,_
ru vermiethen Friedrichstr. 29 . yilcbergasse 52 . 2
^079 Hch. PoNmcr . ' f* ön m8bL  *

ver-

(Küustige

Spekulation.
^önhstraße 13 Part , l., möbl.Zimmer , auch m. Pension , b.
zu verm. 7160

Et.
schön möbl. Schlaf - und

Wobnzimmer fa. einz.) z.verm. 4666

3imniermannstraste8,Hth.Part ., möbl. Zimmer auf gl.
oder später zu verm.

^7079
0  tinjtiut Mansarden zu verm.
^_ Fnedrickstr . 29 . 7171
MFöderstraste 33 ist p. 1. Apr.

im Vorderhaus e. kl. Wohn.
L̂ ruh. Leut, zu verm. 7237  I LÜdkN.

frsü
xr ob. 2 Personen zu verm 2 1 Küche. 1
^Sch ^,a,bach„ str. 47 . 1. 7153

Grenze von Dotzheim nach Wies¬
baden, nahe am Bahnhof , se!
günstige Bedingungen . 36!

Fabrikant Ad . Grimm,
Dotzheim am Bahnhof.

fern gutgehendes kleines

| | 16»lö»ifll- ii. flurpiami-

fra  Ramdacher „r.44
Q, . — 1 3Boön.23im .,

Abschluß, im 3. St . per 1.
ru vm. Preis l80M . 7070

Dotzheim.
ESohnunq 2 Zimmer und Küche
vermiethen. 5378

^Eerlbach , DieSbadenerstr..

^ 1 Simmev. _
dHiebricherstr , 19 i» eine gr.
^ Dachstubr zu »m. 7083

Laden nebst
Bade»

zimmer und allem Zubehör auf
sofort billig zu verm. 5774
/Ltkladen mit Ladenztmmer und

Keller evtl, mit Wohnung,
großer Lagerkeller mit Durch,
fahrt , Neubau , Ecke Bülow - und
Roonyraße aus 1. April oder früher
zu vermiethen. 5332

Näh. Bülowstr . 3, 2. Ct . l.

u,it Ladenzimmer u.
Wohnung und eine

Werkstätte für rubiges Geschäft mit
Wohnung billig zu vermiethen.
Körnerstratze v , I . 3447

verbunden mit Butter - « . Eier¬
handlung , an lebhafter Straße, ist
Umständehalber zu verk. Briest.
Anfr . beförd. die Exp. d. Bl . unt.
C . G . 580 « ._5802

Ein gutgehendes

CiMMl -GkMt.
belegen in einer der verkehrsreichsten
Straßen Wiesbadens ist zu ver¬
kaufen. Offerten unter K . W.  2
an die Exped. des „Gen.-Anz."

8iiilld,r.Liitctrkil,kjltzäst
mit Wohnung zu vermiethen.
7065 Näh. Adlerstraße7, 1.

od. /( in junger tüchtiger Kaufmann
z sucht hier oder in ukichsler UAl

X)l gcbung ein altes , gutgehendes
gemischtes Waalengeschäft, Kurz-
waaren -, Galanterie - oder Manu-

IIfr facturwaarcn - Geschäft zu
pachten oder zu kauf . « . Cau-
Non oder Baarzablung bis zu

. 6000 Mk. Gefl. Offenen erbeten
*n. unter W . B. 3077 a d. Exp. d. Bl

Gmpfrhl « » gr « . .

S werd. gel., Mtr . 5 Pf .,
Filii »* Lebcs.r 29 . P . 7090
Büglerin empf. sich in u. auß. .

» dem Hause. Jahnstr . 16, 3 7136

8 PIi 88 vLI . BMll
bis 50 Ctnir . hoch. 7141

« K i r chg a f e 19 . 2. St . rechts.
n. Eine

tiilhtjge Zchutidkrin
empfiehlt sich in u. auß. dem Hause
Blkichuraße 25, Part . 0935

Wäsche zum Waschen u . Bügeln
j w. ang. N . Plattersir . 44. p. 701g

w. GlaS . Marmor
Ul .mill Alabast., sow. Kunst-
gegenüände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser haltb 4183

Uhlmann . Luisenplatz 2.

ivklh-, Üllvt- ll. Kllil-
stickcrei besorgt prompt und billig '

8 Fra » Ott . Sedanstr . 6, H. 1. 7128

g ^AT ^ etzgcrwäsche z. waschen u.
u bügeln w. angenommen.
6 Tcgenhardt , Markkstr. No. 12.

H' bs. 4 St . 7319

- Schlittschuhe -
^ schient u . revarirt billigst 7299 s
d PH . Krämer . Mühlgaffe 9.

Frisch cingetroffc « :
Ein Waggon Irden - und q

Steinc - Waaren sebr billig. ^
Frau Gft» »er,

r 7308 Uorkslraße 17.

i Trauringe
1 liefert das Stück von 5 Mk. an

Lieparsturen
r in sämmtlichen Schmucksachen
r sowie Neuanfertigung derselben
s in sauberster Ausführung und
6 allerbilligsten Preisen.

- k . Lehmann Golkhtsr
Langgaffe 3 1 Stiege.

i Sein Ladt « .

Kßl. pmiß fottrrif
t Loose 5‘ 2 fila’,c Lotterie

Ziehung 9 . Fcbr . in V4
u. Abschnitten hat Lotterie-
Einahme abzugeben. Feste Be-
stcllungen schnellstens unter
„L o t t er ie- E i n n a h m e"
an ttoioe . Berlin 8.
W 19 . erbeten. 714/72

Für Kleinbetrieb . »
Einegebr Bandsäge m.ryrais - ^

köpf und eine Kreissäge mit ^
18 cm brt. Hobclkopf für Mot ^
orenbetrieb.billig zu verk. Näh . &
im Verlag d. Bl . 7207 65

2  Waggon
mißbauin pol. Klciderschränke . nt
Vcrticow , sowie mehr. Ladungen t,..
Bettstellen , Stühle re. rc. an- —
gekommen. Ph . Lcndle,

Mobcllager u. Polstergeschäft,
7235 9 Ellenbogeng., a. Markt . A

limee - kMUMs
Mauritiusstrahe 3,

neben der Walhalla. &fl
Mit jedem Sonntag neu!

Ausgestellt vom 13. bi« 19. Jan :
2 . Serie der

Jlüri |fr | Ucltflii‘4 flluiig ,of
IUOO . ®“

Täglich geöffnet von Morgen - 10 0*
bis Abends 10 Uhr. ^

Eintritt 30 Psg . Kinder 15 Pfg.
Abonnement:

4 Reisen M . 1.—, 12 St . M . 2.75.

Trauringe .Ä
mit eingehauenem Feingehalt»
stempcl, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie ^
sämm liche Unt

Goldwaaren
in schönster Auswahl .' 1184 ^

Franz Gerlach, »->
Schwalbacherftrastc 19 ' ' d

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis
Wegen Laden -Aufgabe

werden fämmtliche noch vorräthigen ^
Schuhwaaren 5
zu jedem annehmbaren Preis ^

abgegeben. $
WT Carl « öt * e , « ft fll

Luisenstraße 16. 5828

RS. Jahrgang . Nr . 18.

J Arbkits-Nachiiikls. {
»TT« — — ü

«njda-n fi> dt.'e « ubr» Sftfn wir bis
11 Uhr Bormittags

in unserer ITiprcitum ei»;nileiern.

Stellen -Gesuche.

Junge Dame
wünscht Kochstunden zu nehm.
Offerten unter H. H. 10 an die
Expedition dieses Blattes . 7341

Offene Stellen.
tttannliare |lrrlonett.
Redegewandte Herren als

Reisende u. Eolporieure f. Bücher
Bilder u. Haussegen gegen höchste
Provision sofort gesucht.

Frankenstraße 23, 1, l.
Kolporteure und Reisend«

bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisendraun.
landluna . Eniseritr . 19. I-

Für ein hiesiges Bureau wirb
. ... junger

Laufbursche
tdeitcn verrichten kann. 7322
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Arbriisnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden . -
unentgeltliche Stellen -Vermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Ubr Abends.

Abtheilung I. f Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, Haus -, Kinder«,

Zimmer , u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz . u . Monatirauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung IL für feinere

Berufsarteu
vermittelt:

Kiliderfrüulein u. -Wärterinnen,
stützen . Haushälterinnen für

Private u. Hotel- ,
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnen u. Buchhalterin
Ledrmäbchen.
Eprachlebrerinnen.

f Vis 200 M . monatl.
» verdienen flotte Ver«

iuser durch Vertrieb m. neust,
naill. Thürschilder, Kautschuk-
mipel re. Kaialog gratis . 3653
Th Müller , Siempelsabrik,

Paderborn.

Uußlrohleiigrit»
per Etr . 90 Pfq . so lange Vorralh
bei Wilh . Weber,
7337 Wellrihnr . 19.

klkg. ösiI-Fc«ck
zu verleih. Goldgasie 5, Schneider-
Mei ster Rieglc r ._ 7246

Gut erhalt. Herreukleider ul
Ucberzieher billig zu verkaufen
Bertramstr . 12, 2 r . 7339

» . - | j zu verk Platter.
JUtlf!t$Mld)i0r!B ‘ gglUfl IjflUfW str aße 66. 7342

Ea 5000 HeirathS Part.
jährl . weise nach. Auswahl u
4 . Gide . u . Anlvr . diskr., reell. Mk.
sende Adreffe Fortuna 5, Lupen 40.

ausschließlicheVeröffentlichung
städtischer Stellen.

vbtheilnng für Männer.
Arbeit finden:

Buchbinder
Bau Schlosser
Schneider
Spengler — Installateure
Hausdiener
Kutscher
Krankenwärter

Arbeit suchen:
Herrschafts-Gärtner
Kautmonn
Koch
Küfer
Schreiner
Bureaugehülfe
Bureaudiener
HerrschaflSkutscher
Portier
Taglöbncr
Krankenwärter
Masseur
Badmcister._

Buchdi Ucker
ng findet gegen Wochen¬
telle bei 7161

Albrechtsir.
Weibliche Personen.

Ein tücht . Mädchen geiucht,
melken kann, gegen hohen

.ochstätte 18 . 5605

Modes.
Arbeiterinnen per 1. Febiuar
oder 1. März für JahreSstelle
gesucht. 7166

F . fifMoni Wilhelmsiraße,

G Licske , Damenschneider,
Friedrichsiraße 45.

Sink Wsuatsstgii
,rt gesucht. 7245

Kirchner , Wellrihstr. 27.

7310

Gesucht
3648Kolelköchin

'ommende Saison . Offerten

Lehrmädchen.

7290

Eine Singer Nähmaschine,
2 Betten , Spiegel und andere
Sachen , w Platzmangel, preiswerlh
zu verk. Elisabethenstr. 17. 7336

Kriich-Eier , 5 jlf..
Aufschlagcier . p. Schc-pp. 40Pf ..
7219 bei Hornung , Hämerg, 3.

Zwei elegante

Mlissikil-Aiißige
(Schweizerin ti . Tprolerin)
zu verk. S' danitr . 11, 1 r . 7307

Stahlst . Bilder , pol.
^ Muschelbctt zu verkaufen,
Helenenllraße 16. 1. St . l. 5340

Ein Posten reinwoll . Stoffe
für Anzüge billig zu verkaufen
4412 Jahnstr . 12 , pt.

GtlktzkiihkilsKails. SX
obst täglich zu baden. 7309
_ Röderstraße 7, 3, Sk.

Zwei Jäckels Hu , 6 Mk.
zu verk. Slifrstr . 6, 1._ 7303

® ut gcarb.Möb. m.Handarb.w. Ersv. d. Ladenm. bill. zu
verk. : Vollst. Bellen 50 bis
100 Mk.. Bettst. 16 bis 30,

Kleiderschrank m. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24—30, Küchenschr. best.
Sort . 28 —32, VerticowS, Hand»
arb ., 3 >—55, Sprungr . 18 - 24,
Matratz . m. Seegras , Wolle, Afric -
u. Haar 10—50, Dcckb. 12—25,
best. Soph . 40 - 45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
tiiche 15 bis 22, Tische 6 bis 10
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—20
Pseilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Fraukeuftraste 10 . Vdh. part,
u. Hinterb. park. 1381

Lluökklitjlwazell
zu verkaufen Adelhaidstraße 71,
Hth. 1 St . rechts._ 7104

Kanarienvögel
wegen Ausgabe der Zucht biillg
zu verkaufen. 4720

Kl. Schwalbacherstr. 6. 2.

Bremtholz,
prima , kleinqeschnilten, in Säcken
von ca. 100 Pid . 1 Mark frei
HauS . Bestellung erbitte Karl,
straße 22 , im Laden. 7208

4. Fraukenstr. 4.
Eingemachte Weißrüben Pfund

9 Pf ., Ladekraut Pfd 10 Pf.,
Sauerkraut Pfd . 8 Pf ., Salz . u.
abgebrühte Bohnen . Acpfel Pfd . zu
8. 10, 14 Pf ., Magnumbonum-
Kartoffeln Kpf. 24 Pf ., gelbe 30,
haiger 20, Maus 45 Pf . Sämmt»
lichc Colonialwaarrn billig und
gut bei 5990
_ Fritz Weck.

Im

Mädchenheim SchntidkNvlmAiilMtll
und

lt ür Privat u. Pension,
Kind« gärtnerinnen .Kindermädchen.

NB . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . Geister , Diakon

mittelst

Soiijoutalgattrrfagr
empfiehlt sich 7209
K Güttier . Dotzheimerllraße69.

Entlaufen.
KI. schwarz. Spitz , weiß. Brust.

Geg. Belohnung abzu .eben Schmal-
bacherstraße 63. Bor Ankauf wird
gewarnt . 7318
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Heute und Morgen

Großer Fisch-Verkauf
24 Wellritzftrafie 24.

Neu eröffnet:
44  Moritzstratze 44,

nahe der Albrechtstraße.
Großer Umsatz! Billigste Preise

Uen Wichet frifdjft Alfilljl
empfehle:

Feinsten Schellfisch, Eabliau,
Seehecht, Tafelzander,

Klufihccht, Roth;ungen(Limandes,
Halbsoles) Schollen, Tteinbutt
(Turbots), Fft. rothfl. Salm,
Barsche, Wcitzfische, Knurrhahn rc.
Täglich frisch gedackene

Fische.

Jllf FiOtönsklvk».
Räucherwaaren u Marinaden.

Nürnberger Ochsenmaulsalal 3M9
Wirthe und Wiederverkäufer Engrospreifeu.

Kege Srzuzsqiikllk! KroinKr versandt!
Feinste Süßrahm-Tafel-Butter,

täglich frisch,
empfiehlt 7277

Wiesbadener Molkerei,
_ Bleichitrafie 26 — Fernsprecher 362.

Kttilstkiil's MÜiicks-Laras,
wohlichineckknd und leicht löslich.

Ein Versuch macht Sie zum dauernde,, Knuden. 7232
I. Geschäft: Wellriystraße 2 .»,

H. Geschäft: Morihstrße 9

?ari 86i' Kopfsalat
empfiehlt billigst

Hornung , Häfner<rasse 3.
7378

Unter den conlantesten Bedingung:n
kaufe ich stets gegen sofortige Kaffe

alle Arien Möbel , Betten , PianiuoS . 1091

ganze Einrichtnugen,
Waffen, Fahrräder , Instrumente u. dgl. Taxationen gratis

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob fuhr, lHälirlluniMiitiQ, Gsidgaffe 21
_ Taxator und Äuctionator _

Sparsamer und gesünder
alö Caffee ist

Bernstein ’s

Speeisii - (ssreao
per Pfd. Mk. 2.40 u. billiger,

FriizBernstein,
1. Geschäfl: Wcliritzstraße2o.
2. Geschäft: Moriystraße . 9 6026

Akademische Zuschneide-Schule
von

Fräul . Job . Stein , Bahrrhofstrafie 6 , Hth . 2,
int ^äriun ' schen Hanse.

(Stile, iilleße«. preis«. fnihschiiie mit Patze
für d. sämmtl. Dameu- und stindergarderobe. Berliner,
Wiener, Engl. u. Pariser Schnitt. Bekannt leicht fahl.
Methode. Lorziigl. piakl. Unterr., gründl. Ansbildung für
Beruss-Schnciderinnenu. Directr. Schüler̂ lufnahme tagt.
Schnittmstr. a. Art, a. t. Wüsche, üoitiime w. zugesch. u.
eingerichtet. Tailleniiinst. nach Maß incl. Futter und
Anpr. 1.2ö. Nockschnitte von 7b—1 Mk._ 7016

Zuschneide - Kursus.
Unterricht in, Maßnehmen, Musterzeichnen, Zuschneiven und An-

fertigen von Damen- und Kinderkleidern wird gründl. und sorgf. ertheilt.

PutzKnrsus.
Untere, im Anfertigenu. Garnieren v. Hüten, FatzonS, Waschen u.

Krausen von Federn:c. Material gratis. Kursus 12 Mk. Anmeldungen
nimmt entgegen Marie Wehrbeiu . Kirchgasse 43. 2.

Großer Kaffee-Abschlag.
LampinaS mit Java gebrannt
CampinaS-Neiljery
Neiljery Honduras
HonduraS-Porlorico
Portorico-HonduraS und Java

früher
1.30
1.40
1.60
1.80
o._

letzt
1—
1.20
1.40
1.60
1.80

Kaffee-Effenz in Gläser und Dosen 25 Pfg-
Egaler Würfelzucker per Pfd 30 Pfg. offerirt
6063 Altstadt-Consu« , mtZ'wtit:«i.
Wernstein 5» Hautcreme,

bestes Toilette-Mittel.
I . Geschäft: Wellritzliraße 25,

II . Geschäft: Moritzftraße 9. 7231

Verband -Artikel u. Chirurg . Gummi-
Wdaran Chem- reine und m£l Watten u. Binden,
Vv aal eil , Bett-Unterlagen. Eisbeutel. 7234

1 Geschäft Wellritzstrssse 25 ,
II . Geschäft Wloritzstrasse 9.

BSB

von

J . C . Firmenicli,
Hellmnttdstrafie 5 » ,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau
Plätzen, Bermitleluug von Hypothekenu. s. w.

Zwei sehr rentaol. Häuser , Nähe BiSmarck-Ring, sowie
bersch. Häuser mit Stallung wcsil. u. südl. Sladitheil zu vrr-
kaufen durch I . Sc (£. Firmenich . Hellmnndstr. 53.

Ein Etkhauö , Mirte Stadt, beste Lage, mit oder ohne Ge¬
schäft zt, verkaufen durch

I . S» C Flrmenirh . Hcllmundstr. 53.
Ein GeschüstshanS mit verschied. Läden und Bäckerei,

Mitte Stadt zu verkaufen durch
I . SS C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Mehrere sehr rentab. Häuser mit und ohne Werkstatt
westl. u. jüdl. Stadtbeit zu verkaufen durch

I . L (£. Firmcnlch . Hellmundstr. 53.
Ein neues mit allem Comfort der Neuzeit auSgestatteteS

Etagenhaus mit Nutzgarten und Bleickiplay zu verk. durch
I . L . 15. Firme, «ich, Hellmundstr. 53.

Mehrere Billen mit Gärten, Emser- u. Walkmühlstraße
im Preise von 56- 65 u. 05000 Mark zu verkaufe» durch

I . L C Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Ein Landhaus . 90 Rth. Terrain, Nähe de» Waldes, für

50,000 Mk., ein Landhaus , 77 Nth. Terrain (Bierilad'erhöhe)
fin 40,000 Mk., sowie vcrich. größere und kleinere Hanser mir
Gärten u. s. w. in Eltville zu verkaufen durch

I . & E . Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Verschiedene Hänser mit Wirlhichaft in sehr guter Lage

sowie zwei neu erbaute Häuser mit Wirthschafl, außerhalb, zu
verk. durch I . L E . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl PeusionS und HerrschastsBillen in
den versch. Stadt- u. Preislagen zu verkaufen durch

I . SS  C . Firmeuich . Hellmundstraße 53.
Verschiedene schön angelegte Gärtnereien . sowie Grund

stücke und Wiesen , die sich dazu eignen zu verkaufen durch
I . &  C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

9h. ftosenthal

Zn verkaufen. |
Mentabl. Etagenhaus , 7-Zimmer-Wohnun-en. Rheinsir. vor¬

gerückten Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufen
durch Wilh . Schußler . Jahustraße 36.

Rentables EtagenhanS , Kaiser Friedrich-Ring. weches eine
Wohnung von 5 Zimmer frei rentirt, forkzugShalder billig zu

^ verkaufen durch Wild . Schußler , Jahnstraße 36.
HauS , südl. Stadttheil, Tborfahrt, großer Hofraum, Werkstatt,

für jeden Geschäftsmann geeignet, rentirt eine 4-Zim.-Wohn.
und Werkstatt frei. Kleine Anzahlung

durch Will, . Schußler , Jahustraße 36.
HauS . Milte der Stadt , 2 Läden, größerer Hofraum, große

Lagerräumeu. Keller für jedes größere Geschäft geeignet, auch
wird ein Haus in Tausch genommen

durch Wilh . Schüßler , Jahnsir. 36.
Etageu -Billa (Hainerweg),. mit schönem Garten, besonders für

einen Arzt paffend durch Wilh . Schüßler , Jadnstr. 36.
Billa . Mainzerstraße, mit schönem Garten, sowie eine solche

Viktoriastraße durch Wilh . Schußler , Jahnstr. 36.
Billa , nabe der Rhein- undWilhelmstr.. mit 8 Zimmern, Bad

für 46.000 Mk.
durch Wilh . Schußler , Ja 'vnstr. 36.

Billa , am Nerothal, 18 Zimmer, Lad. schönem Garten, billig
feit durch Wilh . Schußler , Jahustraße 36.

HauS . Elifabethenstr., in welchem feit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird, 10,000 Mark Anzahlung

durch Wilh . Schußler , Jahnllr . 36.
HauS , ganz nabe der Rbeinstr.. 4-Zimmer-Wohnungen, beson¬

ders für Beamten geeignet, kleine Anzahlung
durch Wilh . Schußler , Jahnstc 38

Nutenstehende
©lijclste habe ich iu Auftrag ru ucrkaufeit.

A . L . Fink,
Orauienftrafie 6 , Sprechstunden 11—2 Uhr.

6 Krnndstncke, Distrikt Schwarzenberg, per Ruthe 70 Mk-!;
Kleines Gut , 16 Morgen Land, Chaifeufuhrwerk, in Wamback,

wegen Kraulheit;
Bäckerei und Gastwirthfchaft . altes gutes Geschäft, in Diez;
GasthanS Schöne Aussicht, mit Ländereien. Wicker;
Landhaus mit 3•/* Morgen Garten. Erbacha. Rh.;
HauS mit Ländereien , Evaifcmuhrwerk, iu Schwalbach;
Gärtnerei . Haus, Scheuer. Stallung, 14'/, 'Morgen Ländereien

iu der Nähe der Stadt:
Landhaus mit V* Morgen Garten in Eipel am Rhein;
Mcttgcrci . wegen Sterbefall, floues Geschäft, in Biebrich;
Atiihle, gegenüber Bahnhof Schwalbach, für 5000 Mk.;
PcnsionS Billa . 16 Ränme, möblirt, wegen Stecbefall, in

Schlangenbad, sehr günstig;
Kleine Laudbäckcrci . guter Platz, Rhein,lau;
Sehr gute Wernwirthsch ' ft in Bingen;
Gastwirthfchaft mit 70 Morg. Ländereien für nur 33,000 Mk.,

bei Würzburg, auch Tausch;
Landhanö mit schönem Garten in Niederwalluf;
Rhcingau. Flecken, Hauplstr., alles gutes, gemischtes Waarcn-

gefchäft, schöne Lokalitäten, pro Jahr zu 600 Mk. zu verm.
588-1

fZ

Die liBiiiobilieii*niib Hypathekeil-Agerltilr

empfiehlt

Säckttei-Mnschincil und siiillintlichr Diiihettl-
Dkbiirfsaltihel

zu billigsten Fabrikpreisen . ^ 6060
Eomptoir und Lager: Aikchgnfft ^ >tl) .

>
>

Errrrrr̂rrrrrr^
((

'  Gelegenheit ! !
Wegen v o 1ls t ä n di ge r Auf*

0  gäbe  de8 Artikels verkaufe icu von
heute ab meine sänuntliciien nooh auf

0  Lager habenden
r

h3
sKühlenöfen

Jj' iu äusserst billigen Preisen.

3I Nie. Kölsch, >!
Gas- u, Wasser-Anlagen*

1 4199

Wiesbadener

>
c 1
Pritlt Masken -Nerleih-Anstalt

befindet sich dieses Jabr

Mauritinsstraße 6,
vis-a-vis dem Etablissement Walhalla.

Empfehle:

Kkrtm». Dliiskiiirnskril-Eostiilnr
senile Demines

in größter Auswahl, von den einsachsten bis zu den feinsten.
Anfertigung nach Maaß in kürzester Zeit.

y077 Hochachtungsvoll.
Heinrich Brademann^

Echte amerikanische Graphophone.
Bollkommcne ^ , si * * € ■*Cm Geschenk,

maichrnen. lSelegenbeit paßt uno Jung und All
Keine willkommen ist.

WJiat 3u,i,“,i0"- Das Graphophon
Übertritt alles bisher Dagewesene.

Singt — Spielt — Lacht mit entzückender Deut¬
lichkeit.

Das Graphophon bietet Jedermann Unterhaltung und
Belehrung.

Preis von Mk . 8 .— auswärts.
Grand Prix Columbia -Phonograph Co. m. b. H. Berl . ^

Paris Ii306 . Fricdrichstraße N5». 3594/202.
Auf Wunsch Katalog 53 gratis und franco.

Phot/ogr. Atelier
Georg Schipper , Saalgasse 36,

empfiehlt sich unter Zusicherung vorzüglichster Ausführung
bei vorkonimemlem Bedarf. 7291

Preise:  1 Dtzd . Visit Mk. 8.r- , V» Dtzd. Visit Mk. 4.50,
1 Dtzd. Cabiuet Mk. 18.—, Dtzd . Oabinet Mk. 10.—, 3 Stück

Cabinet Mk. 6.—. Proben von jed“r Aufnahm«.

Maslren-
ß l Perlrih - Anstalt

CI. Treiiier,
Laden. Mancrgaffel » . Wohn., Friedri hstr .Al-

Meiner werlhen Kundschaft mache bekannt,
daß sich mein Ladengeschäft dieses Jahr 7127

Mauergasse 7,
(Neuban Hotel Grüner Wald ) befindet. Ich
habe wieder allcS Erdenkliche in Neubeiten von
MaSken-u Theater -Slrtikeln zu billig. Preisen

Kigarrm-Kanölungm
Fmil I . fiäx . Älauriliusstrahe 12,
Ecke Schwalbachcrstraßc 29 , empfiehlt sein reiches Lager in
Cigarren , Cigaretten u. Tabak

allererster Firmen . 3963
Als tüchtiger Fachmann empf-ble ich mich zugleich

eehrten Herrschaften bei Beranstaltungc » von Festlichkeiten
im Cerv,r,n von TinerS Soupers und Hochzeiten

Aiingofensteine,
beftex Qualität , wegen Platzmangel preiswürdig abzugeben.

Ziegelei Eichbaum ($ . m. b H-,
Dohheim — Feldstraße.

1155_Kontor : Wiesbaden, Adelheidstr. 12.^ ,

9 Pfg . Küchle Lederfett
empfiehlt Earl Ziß , Grabenstraße 30. 711'


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009

